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Wojewoden⸗Wechſel. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Nach der Rückkunft von der Diplomaten⸗Jagd, die im 
Teſchener Gebiet ſtattfindet, wird der Präſident der 
Republik die Ernennung des früheren Sejmmarſchalls 
Dr. Kazimierz Switalſki zum Krakauer Woje⸗ 
woden unterzeichnen. Dr. Switalſki iſt — was keiner be⸗ 
ſonderen Hervorhebung bedarf — eine der maßgebendſten 
Perſönlichkeiten im Vordergrund des Nachmai⸗Lagers, und 
ſeine Rolle in dieſem Lager beweiſt genügend die Reihe der 
hohen und verantwortungsvollen Stellungen, die er beklei⸗ 
det hat. Er war Miniſterpräſident, dann Sejmmarſchall 
und iſt gegenwärtig Vizemarſchall des neuen Senats. Die 
Beſetzung des Krakauer Wojewodenpoſtens mit einem Wür⸗ 
denträger dieſes Ranges beweiſt jedenfalls, daß dieſem 
Poſten und zumal den an dieſen Poſten geknüpften reprä⸗ 
ſentativen Aufgaben eine erhöhte Bedeutung beigelegt wird. 


Wenn man will, kann man die Vermutung hegen, daß 
be. dieſer Erneuerung nicht allein Motive aus dem Bereich 
der „Imponderabilien“ maßgebend waren, ſondern auch 
politiſche Motive, u. a. die Erwägung, daß gerade der 
Krakauer Wojewodenpoſten nach der Lage der Umſtände zu 
einem wichtigen Beobachtungspoſten in außen⸗ 
volitiſchem Sinne geworden iſt. Von Krakau aus läßt ſich 
eine unmittelbare Überſicht über alles gewinnen, was im 
Wetterwinkel des Teſchener Grenzgebiets geſchieht 
und auch ſonſt in dem Raume, wo ſich die polniſchen mit den 
tſchechiſchen Intereſſen kreuzen. Hier gibt es fortlaufend 
allerhand Fragen ins Auge zu faſſen, raſch zu beurteilen 
und zu entſcheiden, in denen Außen und Innen⸗ 
politik ineinanderſpielen, und die daher keine bureau⸗ 
kratiſche Erledigung durch einen Beamten mit beſchränkter 
Selbſtändigkeit des Handelns vertragen. 


Von dieſem Geſichtspunkte aus geſehen, 
durchaus nicht verwunderlich, ſondern im Gegenteil als 
Mörkaus begründet, daß Dr. switalſki einen Poſten ü 
nimmt, der, verglichen mit den ganz hohen Poſten in ſeiner 
bisherigen Laufbahn eine geringere Stufe darſtellt. Die 
Übernahme des Krakauer Wojewodenpoſtens zieht für Dr. 
Switalſki den Verzicht auf die Stellung des Senators und 
des Vizemarſchalls des Senats nach ſich. Die moraliſche 
Kompenſierung dieſes Verzichts beſteht — wie anzunehmen 
iſt — in der beſonderen Bedeutung der Aufgaben, die im 
Bereich der Krakauer Wojewodſchaft zu erfüllen ſind. 


Auch einigen anderen Wojewodſchaften ſind neue Ver⸗ 
waltungschefs zugedacht. Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
bisherige Wojewode von Poleſien Oberſt Koſtek⸗ 
Bernacki durch den derzeitigen Chef der Minderheiten⸗ 
abteilung im Innenminiſterlum Suche nek erſetzt werden 
wird. Von anderen Gerüchten wäre dasjenige zu erwähnen, 
nach dem der Pommerelliſche Wojewode Kir⸗ 
tiklis nach Warſchau berufen werden ſoll. 


Es entzieht ſich unſerer Beurteilung, ob darüber hinaus 
der in politiſchen Kreiſen letzthin oft geäußerten Anſicht, 
daß einige Wojewoden in den Ruheſtand verſetzt 
werden ſollen, eine reale Begründung zukommt. 

* 


Gerüchte. 


In Beamtenkreiſen ſind, wie die Warſchauer Preſſe 
meldet, Gerüchte im Umlauf, nach denen nach 8 
des Prozeſſes wegen der Ermordung des Miniſters Pie⸗ 
rockt, der ſeit langem angekündigte Miniſter⸗ 
wechſel im Juſtizminiſterium zur Tatſache wer⸗ 
den fol. Es gelte als ſicher, daß der Sejmmarſchou Car 
zum Nachfolger des jetzigen Juſtizminiſters Micha⸗ 
iomjfi auserſehen ſei. In die dadurch freigewordene 
Stellung des Sejmmarſchalls würde dann der Frühere 
Miniſterpräſident Skawek gewählt werden. Sollie ſich 
dic Nachricht bewahrheiten (und vieles ſpricht für ihre 
Richtigkeit) ſo wäre dies ein Beweis dafür, daß die 
„inneren Reibungen“, von denen in den politiſchen Kreiſen 
in der letzten Zeit ſoviel geſprochen wurde, doch mit einem 
A usgleich ihren Abſchluß gefunden haben, der in einer 
Teilung der Einfluß⸗ und Machtſphäre beſteht. Man wolle, 
jo heißt es zum Schluß, dem früheren Minifterpräfidenten 
Slawek das Seimgebiet einräumen, damit er die innere 
Organiſation des Regierungslagers ſeiner 
Auffaſſung gemäß durchführen könne. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver⸗ 
ſichert, daß Sejmmarſchall Car von derartigen Kombi⸗ 
nationen nichts wiſſe und vollkommen mit den Vorberei⸗ 
tungen für die bevorſtehende Haushaltsſeſſion des Sejm 
in Anſpruch genommen ſei. Es unterliege daher keinem 
Zweifel, daß in dem Amt des Sejmmarſchalls keine 
Anderung eintreten werde. 

* 


Der neue Anterrichtsminiſter. 

In den nächſten Tagen ſoll, wie die polniſche Preſſe be⸗ 
richtet, die Ernennung des Unterrichtsminiſters erfolgen, 
deſſen Amt vorläufig durch Profeſſor Chylinſki als Lei⸗ 
ter verwaltet wird. Zum Unterrichtsminiſter ſoll in erſter 
Linie der Profeſſor an der Pitſudſki⸗Univerſität, Jozef 
Ujejſki, auserſehen ſein. Außerdem ſollen noch zwei 
andere Kandidaten in Frage kommen. 
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Stettin 1847. 


59. Jahrg. 


Verſchärfte Spannung China- Japan. 


Attentat auf den japaniſchen Botſchafter. 


Aus Schanghai wird gemeldet: 

Auf den Eiſenbahnzug, in dem der japaniſche Bot: 
ſchaſter Ariyoſhi fih von feiner Unterredung mit 
Tſchiangkaiſchek uach Schanghai zurückbegab, iſt ein 
Überfall verübt worden. Die Nachricht hiervon hat die 
ſchon beſtehende chineſiſch⸗japaniſche Spannung noch ganz 
erheblich verſchärft. x . 

Die Japaner tun nichts, um die Bedeutung des Zwi⸗ 
ſchenfalls abzuſchwächen; ſie erklären vielmehr, nach den 
letzten Ereigniſſen ſei zu befürchten, daß immer wieder 
neue Angriffe auf japaniſche Perſönlich⸗ 
keiten unternommen werden würden. Die chineſiſchen 
Regierungsbehörden bemühen ſich, die Japaner zu be⸗ 
ſänftigen. Hohe Regierungsperſönlichkeiten beſuchten Bot⸗ 
ſchafter Ariyoſhi, ſprachen ihm im Namen der Nanking⸗ 
Regierung tiefes Bedauern über den Unfall aus und 
verſprachen ſofortige Unterſuchung und ſtrenge Beſtrafung 
der Schuldigen. 

Der japaniſche Botſchafter ſelbſt hat ſich bisher weder 
über den Zwiſchenfall noch über ſeine Beſprechungen mit 
Marſchall Tſchiangkaiſchek geäußert. Er wies nur darauf hin, 
daß er ſeinen Bericht über die Verhandlungen an das japa⸗ 
niſche Außenminiſterium geſandt habe und daß in Tokio 
eine Erklärung über dieſen Gegenſtand herausgegeben 
werden würde. } i 


Am Autonomie⸗Plan für Nordchina 
wird feſtgehalten. 

Nach einer Meldung der Agentur Rengo aus Tientſin 
hat der Oberſtkommandierende von Peiping und Tientſin, 
General Sungtſcheynan, den feſten Entſchluß gefaßt, au 
dem urſprünglichen Selbſtändigkeitsplan feſtzu⸗ 
holten. 

Angeſichts der 
über das Vorgehen Tſchiangkaiſcheks ſeien die nord⸗ 
chineſiſchen Führer feſt entſchloſſen, die Selbſtändigkeit, wie 
vorgeſehen, ſobald wie möglich auszurufen. Danach werde 
in Kürze die Selbſtändigkeit der Provinzen Hopei und 
Tſchacharx, ſowie der Städte Tientſin und Peiping 
ausgerufen werden. Nach der Klarſtellung der Haltung der 
Gouverneure von Schantung, Schanſi und Suiyuan hoffe 
man, die Selbſtändigkeitsbewegung auf die drei genannten 
Provinzen ausdehnen zu können. 

Preſſemeldungen aus China zufolge ſoll General 
Tſchiangkaiſchek entgegen feinen dem japaniſchen Bot⸗ 
ſchafter gemachten Verſprechungen in der Provinz Honau 
Truppen zuſammenziehen. 


Engliſch⸗japaniſches Abkommen? 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des Londoner „Star“ 
meldet, daß die Britiſche Regierung den neuen Abſichten 
Japans in Nordchina noch weniger Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen werde als der Errichtung des Mandſchuriſchen 
Staates. Die geheimen Gründe dafür, daß die eng⸗ 


liſche Diplomatie keinen Streit mit Japan wünſche, ſeien 


darin zu ſuchen, daß Japan verſprochen habe, das 
Jangtſe⸗Tal, in dem die engliſchen Handelsintereſſen 
vorherrſchen, nicht anzugreifen, und daß Japan mit 
Vertretern des britiſchen Induſtrieverbandes über eine 
wirtſchaftliche und finanzielle Zuſammenarbeit in 
Nordchina verhandele. 

Die Londoner „Times“ ſtellen ſich auf den Stand: 
punkt, daß die Autonomiebewegung in Nordchina ein japa⸗ 
niſches Unternehmen ſei. Der Fehlſchlag der Pläue 
der japaniſchen Militariſten ſei nur vorübergehen⸗ 
der Art. Auf die Dauer laſſe ſich die Verwirklichung des 
Zieles des japaniſchen Heeres, eine Art militariſierten 
Pufferſtaates zwiſchen Mandſchukuo und der Chineſi⸗ 
ſchen Republik zu ſchaffen, nicht verhindern. 

Das Blatt erklärt, die Gründe, die im Falle der 
Mandſchurei gegen ein Eingreifen des Völker⸗ 
bundes geſprochen hätten, paßten auch auf die neueſte 
Entwicklung. Sowjetrußland, das dem Völkerbund 
angehöre, handle übrigens ebenſo wie Japan. Es ſchlucke 
Chineſiſch-Turkeſtan, zwar mit weniger Aufſehen, 
aber mit gleicher Geſchicklichkeit. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika werde ſchwerlich über 
die Verteidigung der Handelsbelange ihrer Staatsange⸗ 
hörigen in den fraglichen chineſiſchen Provinzen hinaus⸗ 
gehen. i 

Jnfolgedeſſen bleibe England nichts weiter übrig, als 
ſich auf zwei weſentliche Forderungen zu beſchränken: 1. Jede 
Provinz, die ſich von der Zentralregierung losſage, müſſe 
einen angemeſſenen Teil der chineſiſchen Auslandsſchulden 
übernehmen; 2. die wirtſchaftliche Gleichberechtigung Eng⸗ 
lands in Nordchina müſſe anerkannt bleiben. 

Dies ſei beſonders wichtig, da in Mandſchukuo der 
Grundſatz der offenen Tür zwar anerkannt ſei. Aber die 
Tür ſtehe anſcheinend offen, um den britiſchen Handel zum 
Verlaſſen des Landes aufzufordern und nicht, um zum Ein⸗ 
tritt einzuladen. Die Entſendung des Sachverſtändigen des 
britiſchen Schatzamtes, Sir Frederie Leith Roß, nach 
Nanking betrachtet das Blatt als einen ſchweren Fehler. 
Seine Sendung ſei von den japaniſchen Militärs vielleicht 
abſichtlich falſch ausgelegt worden. Dieſe falſche Auslegung 
aber habe man vorausſehen können. 


Entrüſtung des nordchineſiſchen Volkes 
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Autonomie nicht mehr aufzuhalten. 


Nach aus Peiping eingetroffenen Meldungen hat der 
Verwaltungsinſpektor der nach dem Tangku⸗Waffenſtill⸗ 
ſtandsabkommen entmilitariſierten nordchineſiſchen Zone 
die Unabhängigkeit von 17 chineſiſchen Präfek⸗ 
turen der Provinz Hopei ausgerufen. Sieben weitere 
Präfekturen hätten ſich dem neuen unabhängigen Staat, 
deſſen Hauptſtadt Tungtſchou iſt, ſofort angeſchloſſen. Ein 
ſofort gebildetes Komitee übernahm die Verwaltung der 
Eiſenbahn, der Zölle und Steuern. 

In Tokio liegen weitere Meldungen vor, daß auch die 
Ausrufung der Autonomie der anderen vier Nord⸗ 
provinzen unmittelbar bevorſtehe. 


China ſendet Truppen nach Tungſchau. 

Tokio, 25. November. (Eigene Meldung.) Der Ober⸗ 
kommandierende des Militärbezirks Peiping— Tientſin, 
General Sungſchejuan, hat, wie die Agentur Rengo 
meldet, ſofort nach der Erklärung der Selbſtändigkeit von 
Oſt Hopei drei Kompanien Infanterie nach 
Tungſchau, der Hauptſtadt des abgefallenen Gebiets, geſandt. 
Die japaniſchen Militärbehörden haben gegen dieſe Maß⸗ 
nahme unter Berufung auf den Waffenſtillſtand von 
Tangku, durch den chineſiſchen Truppen das Betreten der 
entmilitarifierten Zone unterſagt wurde, Proteſt ein⸗ 
gelegt. 


Georg Il. wieder in Hellas. 


Am Sonntag abend gegen 6 Uhr traf mit dem Kreuzer 
„Helli“ König Georg II. von Griechenland im feſtlich 
illuminierten Hafen von Patras ein. Am Hafenkai hatte 
ſich ſchon ſtundenlang vorher eine große Menſchenmenge ver⸗ 
ſclngelt, die beim Einlaufen des Kreuzers in begeiſterte 
Hochrufe auf den neuen König ausbrach. Immer wieder 
klang die Königshymne auf. Unter Salutſchüſſen erwies 
die geſamte Garnifon, die am Kai angetreten war, dem König 
militäriſche Ehren. Nach kurzem Aufenthalt ſetzten Kreuzer 
„Helli“ und die Begleitſchiffe die Weiterfahrt in Richtung 
Korinth fort. x 

Am Sonntag morgen befand ſich der Kreuzer „Helli“ 
auf der Höhe von Korfu und wurde mit 21 Salutſchüſſen 
begrüßt. Der Kreuzer fuhr dicht am Kai vorüber, ſo daß die 
aus dem ganzen Lande herbeigeſtrömte Menge ihren König 
begrüßen konnte. Eine große Königskrone mit einem Will⸗ 
kommensgruß ſtrahlte weit über das Meer hinaus. Die 
Bevölkerung, darunter Schulen und Militär, hatte ſchon ſeit 
5 Uhr morgens den König erwartet. 


In dem Augenblick, in dem der König in Brindiſi an 
Bord der „Helli“ ging, alir griechiſchen Boden betrat, iſt Ge⸗ 
neral Kondylis zurückgetreten. Der König wird ſich alſo 
nach ſeiner am Montag erwarteten Rückkehr mit der Re⸗ 
gierungsfrage in Griechenland beſchäftigen müſſen. Der 
Rücktritt des Kabinetts hat aber nur formale Bedeutung, 
denn der König wird die alte Regierung aufs neue ernennen. 


Neue Regierung in Bulgarien. 


Aus Sofia wird gemeldet: Eine durch den Rücktritt 
des Miniſterpräſidenten Toſcheff hervorgerufene Re⸗ 
gierungskriſe wurde innerhalb weniger Stunden beendet. 
Der Vertrauensmann des Königs, der bisherige Außen⸗ 
miniſter Küſſe⸗Jwanoff bildete die neue Regie⸗ 
rung, die vom König ihre Beſtätigung erhielt. Die wich⸗ 
tigſten Poſten ſind folgendermaßen beſetzt: 
Miniſterpräſidium und Außeres: Küſſe⸗Jwanoff. 
Inneres: General a. D. Sapoff. Finanzen: der bis⸗ 


herige Vizegouverneur der Bulgariſchen Nationalbank 


Guneff. Unterricht: General a. D. Jowoff. Krieg: 
Diviſionskommandeur General Lukoff. Die Regierung 
beſteht durchweg aus parteipolitiſch neutralen und völlig 


unabhängigen Fachleuten und weiſt außer dem Kriegs⸗ 


miniſter auch keinen aktiven Offizier mehr auf. Dies it 
ein Beweis dafür, daß die neue Regierung volle Unab⸗ 
hängigkeit auch gegenüber dem Heer beſitzt, das nun⸗ 
mehr aus der Politik ausgeſchaltet worden iſt. 


deutich-ftanzöficher A 
eutſch⸗franzöſiſcher wir in Paris. 


Nach einer Reihe von Vorbeſprechungen iſt, wie aus 
Paris gemeldet wird, das Gegenſtück zu der kürzlich in 
Berlin gegründeten Deutſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft in 
Paris unter der Benennung „Comité France⸗Allemagne“ 
ins Leben gerufen worden. Den Vorſitz übernimmt 
Kommandant L' Hopital, zu ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den wurden Profeſſor Fourneau, Fernand de Bri⸗ 
non und Bouvoiſſin beſtellt, 


f 


Jean Goy, das Amt 
de Chappedelaine. AR 
Am 29. November veranftaltet das „Comité France⸗ 


Allemangn ein Eſſen, in deſſen Verlauf der Reichsſport⸗ 
führer von Tſchammer und Oſten über die Olym⸗ 
viſchen Spiele und den deutſchen Sport ſprechen wird. 


des Schatzmeiſters 


das Generalſekretariat 
übernahmen die beiden Fronttämpferführer Pichot und 
Viscomte 
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Friedensnobelpreis 
wird nicht erteilt. 


Der fünfgliedrige Ausſchuß des norwegiſchen Storping, 
der über die Vergebung des Friedensnobelpreiſes zu ent⸗ 
ſcheiden hat, beſchloß, in dieſem Jahre keinen Friedenspreis 
zu verteilen. Leider erzählt dieſe Meldung nicht, ob er 
dieſe Entſagung übte, weil er keinen würdigen Preisträger 
zu finden vermag oder weil die Zeit ihm ſo wenig fried⸗ 
fertig erſcheint, daß die Krönung eines Friedenswerkes ein 
Widerſinn an ſich wäre. Solche Jahre, in denen die all⸗ 
gemeinen Zuſtände die Verteilung des Friedenspreiſes ver⸗ 
hinderten, ſind ja wiederholt ſchon dageweſen, zuletzt 1933, 
als die Atmoſphäre der Welt eher dem Frieden gefährlich 
als förderlich erſchien. 

Nach dem Wortlaut der Nobelſtiftung ſoll der Friedens⸗ 

preis demjenigen zufallen, der ſich die größten Verdienſte 
auf dem Gebiete der Verbrüderung der Völker, der Ab⸗ 
ſchaffung oder Verminderung der ſtehenden Heere, ſowie 
der Bildung und Verbreitung von Friedenskongreſſen er⸗ 
worben hat. Wenn man die lange Liſte der bisherigen 
Preisträger durchſieht, wird man bei vielen Namen erſtaunt 
darüber ſein, wen der Nobelpreisausſchuß in Oslo des Preiſes 
für würdig befand. An ihrer Spitze ſteht Bertha 
von Suttner, die den Preis ihrem Roman „Die Waffen 
nieder“ verdankt. Dann folgt Alfred H. Fried, der 
Gründer der Deutſchen Friedensgeſellſchaft. Überhaupt 
ſind Gründer von Friedensgeſellſchaften ziemlich zahlreich 
unter den Preisträgern vertreten, daneben Theoretiker des 
Völkerrechts und der internationalen Verſtändigung durch 
Schiedsgerichtsbarkeit. Man bekommt den Eindruck, daß 
der unklare Pazifismus, der jahrzehntelang in 
manchen Köpfen ſpukte, den Preisrichtern als Verdienſt auf 
dem Gebiete der Verbrüderung der Völker erſchien. 
Heute, in der Rückſchau aus größerer Entfernung, wiſſen 
wir nur zu gut, welch geringen praktiſchen Wert all dieſe 
nnebelhaften pazifiſtiſchen Lehren hatten. Die Geſchichte der 
. Welt iſt ihren Weg abſeits von ihnen gegangen. 
a Man ſollte meinen, dieſer Friedenspreis gebühre nur 
Männern der Tat, Politikern, die die Welt einen Schritt 
vorwärts auf dem Wege zum Frieden gebracht haben. Es 
braucht ja nicht gerade immer der ewige Frieden zu 
ſein; denn ſonſt könnte das Osloer Komitee die Zinſen 
wohl dauernd zum Kapital ſchlagen. Als man Frithjof 
Nanſen, der ſich nach dem Weltkriege der ſtaaten⸗ und 
heimatlos Gewordenen ſo tatkräftig annahm, mit dem 
Friedenspreiſe bedachte, krönte man weniger eine politiſche, 
als eine menſchliche Tat. Unter den Maßſtäben des Tages 
bewertete man das Friedenswerk Briands und 
Streſemanns, als man dieſe beiden Männer für 
den die deutſch⸗ franzöſiſchen Beziehungen zeitweilig ent⸗ 
ſpannenden Pakt von Locarno belohnte. Der Amerikaner 
Kellogg, deſſen Namen mit dem Kriegsächtungspakt von 
Paris verbunden iſt, wurde ebenfalls mit dem Nobelpreis 
ausgezeichnet. Iſt das Aktenſtück, unter dem ſeine Unter⸗ 
ſchrit ſteht, heute wirklich noch viel mehr als Papier? 

Selbſt in den Fällen alſo, in denen das Nobel⸗Komitee 
in Oslo ſich an die Politiker hielt, iſt ſeine Bewertung 
durch den Gang der Dinge raſch überholt worden. Die 
Paziftſten, die man einſt prämiierte, redeten und ſchrieben 
n luftleerem Raum. Und wenn man unter den Politikern 

en we Mg einem Preisträger Ausſchau halten wollte, 
ann würde man zwar manchen finden, d 
Friedensworten überfließt, 0 n 
nicht recht, wo er eine friedenſchaffende Tat im Boden des 
Zeitgeſchehens feſt und ſicher begründen könnte. Die Zeit 
iſt nicht günſtig für Friedensmacher und auch nicht für 
Friedenspreis⸗Verteiler. Schade. 


as Urteil im Biſchofsprozeß. 


5 DNB meldet aus Berlin: Im Deviſen⸗Proze en 
den Biſchof von Meißen verkündete am ee 
nachmittag der Vorſitzende der Vierten Großen Straf⸗ 
10 kammer des Berliner Landgerichts das Urteil. Der 59: 
N jährige Biſchof von Meißen, Dr. Peter Le g ge, erhielt 
* wegen fahrläſſigen Deviſenvergehens eine Gelditrafe von 
100000 Reichsmark. Davon gelten 40 000 Reichsmark 
1 1 e ee e e eee Im Nichtbei⸗ 
1 ritt an Stelle ld i ä 
— Eon 15 ae er Geldſtrafe eine Gefängnis⸗ 
Der Bruder des Biſchoſs, der 46jährige Generalſekretä 
beim Akademiſchen Bonifatius⸗Verein für das katholische 
Dentſchland in Paderborn, Dr. Theodor Legge, wurde 
e fortgeſetzten gemeinſchaftlichen Deviſenvergehens zu 
e 
I eichsmark Geld . 
55 3 Tagen Zuchthaus verurteilt. F 


Bei Dr. Theodor Legge und dem Angeklagten Soppa 
wurden acht Monate der Unterſuchungshaft auf bie Strafe 
angerechnet. Außerdem ordnete das Gericht die Einziehung 
von 95000 holländiſchen Gulden⸗Obligationen des Bistums 
Meißen an, das für dieſen Betrag für die Geldſtraſe gegen 
den Biſchof von Meißen und Dr. Soppa die Mithaftung 
übernehmen ſoll. 
Die 25jährige Angeklagte Auguſte Klein aus Pader⸗ 
born, die vom Erſcheinen in der Hauptverhandlung ent⸗ 
bunden worden war, wurde wegen Begünſtigung zu fünf 
Monaten Gefängnis verurteilt, die durch die er⸗ 
littene Unterſuchnugsboft als verbüßt gelten. . 


* 


20 neue Kardinäle. 
5 Italieniſche Mehrheit im Kollegium. 


0 Am 16. Dezember tritt das vatikaniſche Konſiſtorium zu⸗ 
ſammen, um die Ernennung von 20 neuen Kar⸗ 
dinälen zur Kenntnis zu nehmen. Das Konſiſtorium be⸗ 
ſteht aus den Kardinälen, die ihren Amtsſitz in Rom haben, 
iſt alſo ein Ausſchuß des Heiligen Kollegiums, das bis zu 
70 Kardinälen umfaßt. Die Konſiſtorfalkardinäle ind 
gleichzeitig Verwalter der hohen vatikaniſchen Ämter. Die 
Zabl der Kardinäle war auf 49 gefallen, da Pius XI. in 
ſeiner vierzehnjährigen Regierungszeit mit Ernennungen 
ſehr ſparſam war; die letzten Kardinalshüte wurden vor 
nahezu drei Jahren vergeben. Wenn fetzt gleichzeitig 20 
Rangerhöhungen erfolgen, jo iſt das wohl beiſpiellys 
in der langen Geſchichte des Kardinalskollegiums. 
Der Papſt hat neben 14 Italienern nur ſechs 
Ausländer ernannt, ſo daß das Kollegium wieder eine 
175 italieniſche Mehrheit hat: 37 gegen 89. Es iſt nur 


aber man ſieht vorläufig noch 


Rom meldet: 


Provinz Innden hat ſich den Italienern unterworfen. 


Addis Abeba dementiert. 


Von italieniſcher Seite wird gemeldet, daß nach den 
ſoeben aus Oſtafrika eingetroffenen Nachrichten die geſamte 
Bevölkerung von Ogaden ſich freiwillig Italien unterworfen 
habe. Gleichzeitig ſollen 5000 Bewaffnete zu den italieniſchen 
Fahnen übergegangen ſein, um auf ſeiten Italiens zu 
kämpfen. 

Dieſe Maſſenunterwerfung ſei, ſo wird in den italieni⸗ 
ſchen Meldungen betont, von gößter militäriſcher 
Bedeutung, da damit die italieniſche Front um ein 
weiteres Stück kampflos nach vorn geſchoben werden könne 
und der Vormarſch nach Innenabeſſinien weſentlich er⸗ 
leichtert werde. Von italieniſcher Seite wird hervorgehoben, 


daß es ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen wäre, daß 

dieſer ſpontane Akt der Geſamtbevölkerung einer 

großen Provinz jemals wieder irgendwie rück⸗ 
gängig gemacht werden könne. 


Italien habe damit ebenſo wie von Tig re endgültig von 
Ogaden Beſitz ergriffen und werde, wie man in Rom erklärt, 
dieſe beiden Provinzen ſich in etwaigen ſpäteren Verhand⸗ 
lungen unter keinen Umſtänden wieder abhandeln laſſen. 


Der amtliche Bericht. 

Der neueſte italieniſche Heeresbericht veröffentlicht 
hierzu folgende Meldung des Marſchalls de Bono: An 
der Front des zweiten Armeekorps warf eine Gruppe 
erythräiſcher Freiſchärler abeſſiniſcher Soldaten über den 
Takazze zurück. Die Bevölkerung von Tigre, die in die 
von uns verwalteten Gebiete zurückkehrt, ſtrömt unſeren 
Garniſonen zu. 

An der Somalifront ſtellte ſich der Häuptling 
Huſſen Haile mit allen Unterhäuptlingen und Würden⸗ 
trägern des Stammes der Ogaden Rer Dalal in Gorrahai. 
Huſſen Haile unterwarf ſich im Namen ſeines Stammes 
und bat um die Ermächtigung, mit ſeinen 2500 Kriegern 
an den Unternehmungen gegen die Regierung von Addis 
Abeba teilnehmen zu dürfen. Ferner ſtellten ſich an der 
Somalifront unſeren politiſchen Behörden die Häuptlinge, 
Würdenträger und Krieger der Ogaden Makahil, der 
Ogaden Rer Elmi und der Tſchekal Abu Haſſan, die ihre 
förmliche Unterwerfung vornahmen und ihre Krieger zur 
Verfügung unſerer Militärbehörden ſtellten. Der Häupt⸗ 
ling Abdel Kerim Mohamed, Sohn des Mullah, voll⸗ 
führte in Gabredarre im Einvernehmen mit unſeren poli⸗ 
tiſchen Behörden die Neuordnung ſeines Stammes der 
Ogaden Bageri und lieferte etwa 100 Gewehre ab. Mit 
dieſen Unterwerfungen haben ſich die Völkerſchaften des 
ganzen mittleren und ſüdlichen Ogaden feierlich dem ita⸗ 
lieniſchen Vorgehen angeſchloſſen. Die Luftwaffe war vor 
unſeren ſämtlichen Linien wie immer ſehr tätig. 


Billige italieniſche Propaganda 

Die italieniſchen Meldungen über die augebliche Unter⸗ 
werfung aller Stammeshäuptlinge der Ne Ogaden 
werden vom abeſſiniſchen Leer offiziell als 
Auswärtigen 


h dungen als „billige 
Propaganda zur Stärkung der e des italieniſchen 
Volkes“. 


Italieniſche Falſchmeldung 
192 lber den abeſſiniſchen Thronfolger. 


Nach einem Sonderbericht des Korreſpondenten der 
„Tribung“ in Asmara ſoll der abeſſiniſche Kron⸗ 
7C7VCTCTͤFFCTVCꝙCyꝙ0CC0yGG0c a ne. einem Flugzeugunglück zum Opfer gefallen ſein. 


noch ein Sitz frei. Die neuen italieniſchen Kardinäle 3 u en ae 
mit einer Ausnahme Beamte der Kurie, darunter die 
Nuntien in Paris, Madrid, Wien und Warſchau. Unter den 
Ausländern befindet ſich kein Deutſcher, obwohl im 
letzten Jahr die zwei deutſchen Kurienkardinäle Ehrle und 
Frühwirth verſtorben find; die Deutſchen ſind alſo künftig 
unverändert durch vier Kardinäle vertreten, nämlich die Erz⸗ 
biſchöfe von Köln, Wien, Breslau und München. 
Neu berufen wurden die Erzbiſchöfe von Prag, Toledo, 
Reims, Buenos Aires (der erſte Südamerikaner) und der 
Patriarch von Antiochien als Vertreter der Anhänger orien⸗ 
taliſcher Riten. Dazu tritt der Rektor des Pariſer Katholi⸗ 
ſchen Inſtituts 5 
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Mitangellagter als Ankläger. 
Eine Breſche in der Front 
der angeklagten Ukrainer. 


Der Sonnabend brachte in dem Prozeß wegen der Er⸗ 
mordung des Innenminiſters Pieracki eine 
große überraſchung. Im Gegenſatz zu den bisher zur Ver⸗ 
nehmung vorgeführten Angeklagten bediente ſich der Ukrainer 
Roman Myhal ſofort der polniſchen Sprache und be⸗ 
laſtete die Mitangeklagten ſchwer. Die Ausſagen dieſes 
Angeklagten füllten den großen Teil der Verhandlung von 
Sonnabend aus. Auf eine Frage der Verteidigung, warum 
er eigentlich dieſe Ausſagen mache, antwortete Myhal, daß 
er damit das an den von ukrainiſchen Terroriſten ermordeten 
verſtändigungsbereiten ÜUkrainerführern begangene Unrecht 
wieder gut machen wolle. über das Schulödbekenntnis des 
Angeklagten werden wir noch einen ausführlicheren Bericht 
bringen. 

Die Sonnabend⸗Verhandlung begann mit dem Verhör 
des Angeklagten Czornij. Wie die anderen Angeklagten 
machte auch er den Verſuch, ukrainiſch zu ſprechen. Er wurde 
ſchließlich aus dem Gerichtsſaal entfernt, worauf jeine 
während der Unterſuchung gemachten Ausſagen verleſen 


wurden. Danach beſtritt der Angeklagte ſeine Zugehörigkeit 


zur Organiſation der ufrainif Nationaliſten, ebenſo 
ſtellte er in Abrede, den Mörder des Miniſters auf Weilung 
Din UDON im feinem Zimmer in Lublin beherbergt zu 
haben. 

Am Montag wird die Verhandlung ſortgeſetzt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Maileritand der Weichſel vom 25. November 1935. 
Krakau — 2.51 (= 2,87), 0 * 1.10 (+ 110. Warſchau 
＋ 0,91 er Fat 0,67 ( 0.62 orn + 0,41 + 066) 


E 


Bei einem Fluge ſei die Maſchine plötzlich abgeſtürzt und 
völlig zerſtört worden. Der Kronprinz fol auf der 
Stelle getötet worden ſein. 

Auch dieſe Meldung wird von abeſſiniſcher Seite als 
eine Erfindung bezeichnet. Der Kronprinz habe ſeit 
ſeiner Ankunft aus Deſſie die Hauptſtadt überhaupt nicht 
verlaſſen. In der letzten Zeit habe er auch keine Flüge 
unternommen. 


Abeſſiniſche Offenſive an der Südfront. 

Aus Harrar kommende Meldungen wollen von einer 
abeſſiniſchen Offenſive an der Südfront wiſſen, die auf den 
beſonderen Befehl des Kaiſers nach ſeinem kürzlichen Be⸗ 
ſuch an der Front eröffnet wurde. Adele, ein kleiner be⸗ 
feſtigter Ort im italieniſchen Beſitz ſüdöſtlich von Dagabur, 
ſei von den Abeſſiniern wieder in Beſitz genommen 
worden. 


Die Zahl der Verwundeten und Toten auf beiden 


Seiten ſei gering. Andere Berichte wollen ſogar wiſſen, 


daß Mac Gorahai von den Abeſſiniern zurückgewonnen 
wurde 
Der Negus hält ſtrenges Strafgericht ab. 

Nach Berichten des Sonderkorreſpondenten der „Daily 
Mail“ in Hargeiſa hat Kaiſer Haile Selaſſie auf ſeiner 
Reife an die Front in Dfigdͤftiga ein ſtrenges Strafgericht 
über den Verteidiger von Gorahai, Fitaurar: 
Shaffra, abgehalten. Dieſer Unterführer hatte, nachdem 
der Dedjasmatch Afe Work im Kampfe gegen die Ita⸗ 
liener gefallen war, mit 700 Mann feige die Flucht ergriffen. 
Der Kaiſer ließ den Feigling am Leben. Doch wurde 
Shaffra auf ſein Geheiß 


öffentlich ausgepeitſcht und daun in ein unter⸗ 
irdiſches Verließ geworfen, wo er in Ketten 
gelegt wurde. 

Shaffra wurde ſeiner ſämtlichen Würden entkleidet, ſein 
perſönliches Eigentum wurde beſchlagnahmt. Der Sohn 
Afe Works wurde als ſein Nachfolger eingeſetzt. Shaffra 
iſt durch das Auspeitſchen jo furchbar zugerichtet worden, 
daß er wohl kaum am Leben bleiben wird. Das 
Strafgericht hat bei den Truppen und bei der Bevölkerung 
einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. 


Araber⸗Unruhen in Palüſtina. 


Bei dem von Tauſenden von Arabern beſuchten Be: 
gräbnis von fünf arabiſchen „Banditen“, die im Feuerkampf 
mit britiſchen Polizeibeamten getötet wurden, entwickelten 
ſich in Haifa ſchwere Krawalle. 2000 Araber 
griffen die Polizeizentrale an und führten einen Sturm 
auf die britiſche Polizei aus. Der Polizeikomman⸗ 
deur, ein weiterer Polizeioffizier und mehrere Poliziſten 
wurden von den Kundgebern mit Fäuſten und Stöcken ver⸗ 
letzt. Durch Steinwürfe wurden alle Fenſterſcheiben des 
Polizeipräſidinms zertrümmert. 

Über den Feuerkampf meldet jetzt ein Polizeibericht, daß 
es ſich um eine nee 8 habe, deren Mitglied 
per den, N 4 ein olg Busen. Die 


ſoſtem zu reg ns die Araber N 2850 politischen 
Kampf als Räuber zu führen. Ein Schwerverwundeter 
erklärte arabiſchen Berichterſtattern, daß die Gruppe nur 
Moslems als Mitglieder aufgenommen und die Abſicht ge⸗ 
habt habe, unter Führung des gleichfalls erſchoſſenen Scheiks 
Izs el Din el Quaſam planmäßig führende Juden und 
Engländer im Intereſſe des Vaterlandes zu ermorden. 


Vor einer Amneſtie in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Die Danziger Regierung trägt ſich mit der Abſicht, für 
politiſche Vergehen eine Amneſtie zu erlaſſen. Auf eine 
ſolche Abſicht deutet eine Vorlage hin. die der für Mittwoch 
einberufenen Sitzung des Volkstages unterbreitet wird. 
Der Geſetzentwurf will eine Amneſtierung aller derjenigen 
abgeurteilten Vergehen, die mit einer Strafe bis zu 600 
Gulden und bis zu vier Monaten Gefängnis 
belegt worden ſind. Bedingung für eine Amneſtierung 
unter dieſen Vorausſetzungen iſt jedoch, daß ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1930 eine Vorſtrafe in dem gleichen Verhältnis nicht 
zu verzeichnen iſt. Ebenſo ſieht der Geſetzentwurf eine 
Amneſtierung der Diſziplinarſtrafen vor, ſoweit dieſe 
wegen politiſcher Vergehen gefällt worden ſind. 

In der gleichen Sitzung des Volkstages wird auch der 
Finanzſenator Hopvenrath zur Finanzlage der Freien 
Stadt Stellung nehmen. Wie bereits berichtet, folgt dann 
eine Regierungserklärung durch den Präſidenten des Se—⸗ 
nats Arthur Greiſer. 
VPPPPPPPVFFPCPVCCCCCCCTCCCTCTCCCT00T0T0T— LTR Su 


Strafen für die Einfuhr italienischer Waren, 


Zu der Verordnung über das Verbot der Ein⸗ 
fuhr italieniſcher Waren nach Polen ſind nun⸗ 
mehr die Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen worden. Da: 
nach werden Perſonen, die italieniſche Waren nach Polen 
einführen, auf Grund der Art. 45 bis 32 des Finanzſtraf⸗ 
geſetzes vom Jahre 1932 zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den. Dieſe Beſtimmungen ſehen eine Strafe in Höhe 
des fünffachen Zollbetrages und die Beſchlag⸗ 
nahme der Ware vor. Außerdem werden Perſonen, 
die Waren aus Italien nach Polen einführen, ala 
Schmuggler beitraft werden. 


Die kataſtrophale Finanzlage der Städte. 

Der Städteverband hat dem Miniſterpräſtdenten, 
dem Finanzminiſter und dem Innenminiſter eine Denk 
ſchrift überreicht, in der die kataſtrophale Finanz⸗ 
lage der Städte geſchildert wird. Die Einnahmen aus 
den kommunalen Steuern find in der Zeit von 1929 bis 1935 
50 44 Prozent zurückgegangen. Trotz der eigenen und von 

er Aufſichtsbehörde anbefohlenen Sparmaßnahmen hat die 
. der polniſchen Städte ihren Haushalt nicht aus⸗ 
gleichen können. Die Geſamtſchulden der polni⸗ 
ſchen Städte betragen über eine Milliarde Zloty, 
Augenblicklich haben viele Stadtgemeinden keine Mittel, 
nicht allein für neue Inveſtitionen, ſondern auch nicht zur 
Erhaltung der beſtehenden Einrichtungen. 

Als Haupturſachen der ſchweren finanzlellen % Lage der 
Städte werden die Wirtſchaftskriſe und die Überleitung bis⸗ 
her ſtaatlicher Verpflichtungen auf die Gemeinden angeſehen. 


Unwetter⸗Kataſtrophe in Güditalien. 
Bisher über 200 Tote — Meſſina unter Waſſer. 


Eine Unwetterkataſtrophe in Süditalien und an der 
Nordküſte von Sizilien hat weit mehr Todesopfer gefordert, 

man zunächſt annahm. Offiziell wird die Zahl der 
durch die überſchwemmungen ums Leben Gekommenen mit 
über 200 angegeben. 200 Menſchen ſind obdachlos. Die Ver⸗ 
bindung mit dem Unglücksgebiet iſt faſt vollkommen unter⸗ 
brochen. 

In Meſſina hat ſiebenſtündiger wolkenbruchartiger 

Regen eine Reihe von Stadtteilen unter Waſſer geſetzt. 
Gleichzeitig wurden auch zwei leichtere Erdſtöße verſpürt. 
m Oſten der Inſel verurſachte das Unwetter Erdrutſche, 
ie Eiſenbahnverbindungen unterbrachen. Die Strecken 
5 eſſina— Taormina und Meſſina—Palermo find unpaſſier⸗ 
ar. 
Ir In Kalabrien ertrank eine ſechsköpfige Familie, 
als die Flutwelle ein kleines Wärterhaus an der Mam⸗ 
mola-Limara⸗Chauſſee fortriß. Aus dem Allaro⸗Fluß wur⸗ 
en drei Leichen geborgen. Bei Piſtunina wurde ein Fuhr⸗ 
werk auf der Landſtraße unter einer gewaltigen Erdlawine 
begraben. Dabei kam der Fuhrmann ums Leben. 


In Reggiv in Kalabrien ſtürzten zahlreiche Brücken, 
in Caulonia und Mammola eine Reihe von Häuſern ein. 


Zu der ſchweren Unwetterkataſtrophe in Süditalien 
wird noch gemeldet: Zahlreiche Dörfer find ganz oder zum 
Teil zerſtört. Das Land iſt immer noch kilometerweit 

berſchwemmt. Der Regen bat zum Glück etwas nach⸗ 
gelaſſen, immer noch aber treten vorübergehend kürzere 
Güſſe ein, die das Rettungswerk ſtören. 


Am ſchwerſten iſt die Gegend von Catanzaro betroffen. 
Der Ort Cardinale meldet bereits 37 Todesopfer, das Dorf 
San Bruno ſchon 22. Auch das Poſtamt von San Bruno 
ſteht unter Waſſer. Der Poſtbeamte, der ſich mit einer 
Aſfiſtentin in das Gebäude geflüchtet hatte, iſt ertrunken. 
In Cantanzaro ſind 12 Menſchen ums Leben gekommen. 
Die Fluten des Fluſſes Aeinale, der weit über ſeine Ufer 
getreten iſt, haben bisher ſechs Tote angeſpült, die noch nicht 

ddeentifiziert werden konnten. Im Dorf Spadola, wo das 
BVaſſer über 1¼ Meter hoch ſtand, wollte ein Bauer, deſſen 
Haus von den Waſſermaſſen weggeriſſen war, ſeine beiden 
Kinder in Sicherheit bringen. Mit den Kindern auf dem 
Arm wurde er von der Strömung umgeriſſen. Die Kinder 
ſind ertrunken. 
Der Ort Brognaturo iſt völlig von der Außenwelt ab⸗ 
geſchnitten. Die Überſchwemmung hat eine Brücke weg⸗ 
geſpült, die die einzige Fluchtmöglichkeit für die Be⸗ 
völkerung bot. Die Dorfbewohner verſammelten ſich auf dem 
ſtehengebliebenen Teil der Brücke, der die ganze Umgebung 
weit übervagt, und ſchwenkten verzweifelt Fahnen. Da das 
zaſſer immer höher ſtieg, wurde die Lage ſtündlich be⸗ 
hlicher. Endlich kam aus einem Nachbardorf Hilfe. 
Einem jungen Mann gelang es, den Bedrohten ein Seil zu⸗ 
zuwerſen, an dem die ganze Einwohnerſchaft über den 
reißenden Fluß gerettet wurde. | - | 

Beſonders kataſtrophal haben ſich die Sand⸗ und 
Schlammaſſen ausgewirkt, die von der Strömung mitge⸗ 
führt wurden. 

b Viele Häuſer ſind von dem Druck des Sandes 
buchſtäblich zermalmt 


8 orden. Der Sand drang in die niedrig gelegenen Wohn⸗ 

räume ein, die oft bis unter die Decke gefüllt wurden. Die 
meiſten ſchwachen Mauern konnten den ungeheuren Druck 
nicht ertragen und fielen glatt auseinander. 


* 


ſich auf die Dächer der Häuſer geflüchtet hatte und während 
der Nacht Lichtſignale gab, um Hilfe herbeizuholen, die 
Häuſer einfach weggeriſſen. Die Menſchen ſtürzten in die 
Fluten. Wer kein Boot beſaß, war verloren. In vielen 
Orten wurden die Hausbewohner unter dem Sand und dem 
e Hausrat begraben. Die Flüſſe führen viel 
otes Vieh mit ſich. Tiſche, Stühle, Schränke und anderes 
. Hausgerät treibt überall auf den Fluten. Die Waſſermaſſen 
? haben viele 5 2 
Laudſtraßen völlig weggeſpült. 


Kaum eine Bahnſtrecke iſt noch in Betrieb. Die arme Be⸗ 
völkerung der äußerſten Südſpitze Italiens, die faſt all⸗ 
jährlich unter Erdbeben zu leiden hat, ſteht durch dieſe 
neue Naturkataſtrophe vor dem Nichts. Hunderte haben 
ihren geſamten Beſitz verloren. Der italieniſche Arbeits⸗ 
miniſter hat als erſte Hilfe 100 000 Lire zur Verfügung 
geſtellt. Überall iſt zur Hilfeleiſtung Militär eingeſetzt 
worden. In Sizilien hat ein Unteroffizier drei Jungen, 
die von der Überſchwemmung fortgeſpült worden waren. 
unter Lebensgefahr gerettet. 


In Meſſina, das völlig unter Waſſer ſtand, wurde für 
die Obdachloſen eine Schule zur Verfügung geſtellt. Das 
Waſſer drang in eine Mühle ein und trug hunderte von 
Mehlſäcken mit ſich fort. Zu allem Unglück brach in dem 
halb überſchwemmten Dorf Conteſſa auch noch ein Brand 
aus, der großen Umfang anzunehmen drohte. Durch den 
Sturm angefacht, zerſtörten die Flammen zwei Häuſer, die 
bis auf den Waſſerſpiegel niedergebrannt ſind. 

* 


— 


Beileidstelegramm des Führers. 


Anläßlich der Unwetterkataſtrophe in Süditalien hat 
der Führer und Reichskanzler an den König von Italien 
das nachſtehende Beileidstelegramm gerichtet: 

„Eurer Majeſtät ſpreche ich meine und des Deutſchen 
Volkes aufrichtige Anteilnahme an dem ſchweren Unglück 
aus, das Süditalien betroffen hat und dem fo viele Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer gefallen ſind. 8 

Adolf Hitler, 


u Deutſcher Reichskanzler. 
0 * 


Franzöſiſches Motorſchiff 
wird von deutſchem Dampfer geborgen 
Das franzöſiſche Motorſchiff „Brescou“ aus Mar⸗ 
ſeille erlitt in der Nacht zum Donnerstag im Mittel: 
meer jo erheblichen Maſchinenſchaden, daß es feine Fahrt 
nicht fortſetzen konnte. Zwei Stunden nach Mitternacht ge⸗ 
lang es dem Dampfer „Troja“ der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, der durch SOS. Lichtſignale herbeigerufen worden 
war, bei böigem Wetter und harter Dünung den Fran⸗ 
zoſen ins Schlepp zu nehmen. Wie der Kapitän des deut⸗ 
ſchen Dampfers berichtet, ſteuert er mit halber Kraft auf 
SGibraltar zu, um das franzöſiſche Motorſchiff in Sicher⸗ 
heit zu bringen. e 
N — 


In manchen Dörfern wurden der Bevölkerung, die 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. November. 


Wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
tagsüber mildes Wetter bei allgemeiner Be⸗ 
wölkung an. 


Die Kleiderwoche iſt zu Ende. 


Die Kleiderwoche iſt zu Ende gegangen. Zahlreiche 
freiwillige Helfer waren an der Arbeit, um das, was unſere 
Volksgenoſſen aus ihren Kleiderbeſtänden bereit gehalten 
hatten, abzuholen. Jetzt wird daran gearbeitet, die Sachen 
auszubeſſern, zu ordnen und die Weiterleitung an die Be⸗ 
dürftigen durchzuführen. In den Sammelſtellen iſt in dieſer 
Woche große Arbeit geleiſtet worden. Achtung und Anerken⸗ 
nung muß allen denen gezollt werden, die ſich in den Dienſt 
dieſes großen Werkes geſtellt haben, Dank aber beſonders 
denjenigen, die der Aufforderung, für die Kleiderwoche etwas 
zu ſpenden, nachgekommen ſind. Mehr jedoch als der öffent⸗ 
liche Dank wird das Bewußtſein, daß Brüdern und 
Schweſtern geholfen werden konnte in der Zeit der Not und 


Kälte, uns anfeuern zu immer neuen Taten, uns begeiſtern 


für immer neue Opfer. 

Nicht überall konnten die freiwilligen Helfer die bereit 
gehaltenen Sachen abholen. In dieſen Fällen bitten wir 
im Namen der Armſten, evil. noch vorhandenen Kleidungs⸗ 
ſtücke an die nächſte Sammelſtelle, dem Vertrauensmann 
der Nothilfe oder an den Wohlfahrtsbund Bromberg oder 
an den Wohlfahrtsdienſt Poſen zu ſenden. K 


§ Der Deutſche Tennis⸗Club veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend in ſeinen Klubräumen eine interne Siegerfeier zum 
Abſchluß der diesjährigen Spielzeit. Der Vorſitzende, 
Kaufmann Henſel, begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder und Freunde und gab einen Rückblick über die 
verfloſſene Spielzeit, wobei er beſonders betonte, welche 
Steigerung des Lebensgefühls auch der Zuſchauer miterlebt 
und welche Möglichkeiten gerade beim Tennis auch dem 
ſchwächeren Spieler gegeben ſind. Sodann teilte der 
Redner mit, daß in dieſem Jahre der Schlittſchuhſport ge⸗ 
fördert werden ſoll, indem die Tennisanlagen zu einer 
Eisbahn umgeſtaltet werden. Um die Anfänger und die 
Kleinſten vor Gefahren und Unfällen zu ſichern, wird für 
dieſe eine beſonders umgrenzte Bahn geſchaffen. Mit dem 
Wunſch für eine rege ſportliche Betätigung auch im Winter⸗ 
halbjahr ſchloß der Redner die Anſprache und überreichte 
ſodann den Siegern der A-, B. und C⸗Klaſſe ſilberne 
Plaketten. g 


§ Zwei jugendliche Spitzbuben auf friſcher Tat ertappt. 
In dem Juweliergeſchäft von Grawunder in der Bahnhof⸗ 
ſtraße erſchienen zwei junge Männer und ließen ſich einige 
Taſchenuhren vorlegen, unter dem Vorwand eine zu kaufen. 


Nach längerem Wählen erklärten ſie, daß ihnen der Preis 


der Uhren zu hoch ſei. Als die Inhaberin auf Wunſch der 
Käufer andere Uhren aus dem Schaufenſter nahm, benutzte 
einer der jungen Männer die Gelegenheit, eine Taſchenuhr 


ſchnell verſchwinden zu laſſen. Der Diebſtahl wurde jedoch 


von der Inhaberin bemerkt, die energiſch die Herausgabe 
der Uhr verlangte. Nach einigem Zögern gab einer der 
Diebe die Uhr zurück. — Die beiden Diebe hatten ſich jetzt 


. in dem 19jährigen Wladyſtaw Lackowſki und in dem 


16jährigen Jan Kaiſer vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte den L. zu zwei 
Wochen Arreſt und den K. zum Aufenthalt in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. Da beide Angeklagten bisher noch nicht vor⸗ 
beſtraft ſind, gewährte das Gericht ihnen dreijährigen Straf⸗ 
aufſchub. 


8 Ein Liebhaber für automatiſche Türſchließer hatte ſich 
in dem 24jährigen Albin Arkuſzewſki von hier vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. A. hatte in der 
Sowinſkiegoſtraße 8 aus dem Hausflur einen automatiſchen 
Türſchließer im Werte von 25 Zloty entwendet. Kurz nach 
dem Diebſtahl montierte er auch aus dem Hauſe Moltke⸗ 
ſtraße (Cieſzkowſkiego) 15 den Türſchließer ab. Vor Ge⸗ 
richt gibt der Angeklagte an, daß er die Diebſtähle aus Not 
begangen habe. Das Gericht verurteilte A. zu drei Monaten 
Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 


8 Einen Selbſtmordverſuch unternahm an einem der 
letzten Abende eine 20 jährige weibliche Perſon im Hauſe 
Königſtraße (Kosciuſzki) 20, indem fie ein Quantum Lyſol 
zu ſich nahm. Rechtzeitig wurde jedoch der Vorfall bemerkt, 
und die Lebensmüde in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo nach Auspumpung des Magens jede Gefahr be- 
ſeitigt werden konnte. 


§ Ein Einbruch mit Hilfe von Dietrichen wurde bei 
Franz Kontecany, Bergkolonie 28, verübt. Den Ein⸗ 
brechern fiel Garderobe und Wäſche im Werte von 30 ZH. 
in die Hände. — Von ihrem Untermieter beſtohlen wurde 
die Frau Martha Gawlinſka, Mauerſtraße (Pod 
Blankami) 20. 65 Zloty in bar ſowie Wäſche und Garde⸗ 
robe fielen dem Spitzbuben hierbei in die Hände. — Ein 
Bettler, der in dem Haufe Metzſtraße (Kaſzubſka) 9 er⸗ 
ſchtenen war, ſtahl Jan Kowalſti Wäſche im Werte von etwa 

Ztotn. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der jährige Tiſchler 
Hermann Wichert, Nakelerſtraße 125, der mit der Hand 
in eine Säge geraten war und mit ſchweren Schnittwunden 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. 
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Y Argenau (Gniewkowo), 23. November. Dem Land⸗ 
wirt Jozef Glowacki aus Murzynno wurde das geſamte 
Geflügel aus dem Stalle geſtohten. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. 


q Gueſen (Gniezno), 23. November. Aus dem Wagen⸗ 


ſchuppen wurbe dem Gutsbeſitzer Oſika aus Wintary bei 


Gueſen ein Kutſcherpelz geſtohlen. 


a 9 
In einer der letzten Nächte drangen Spitzbuben bei dem 


Fiſcher Schmidt in Wierzbiezany, Kreis Gneſen, ein und 
ließen mit ſich gehen mehrere Netze und Leinen im Werte 
von 220 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. Ferner 
ſtahlen Diebe in demſelben Dorf dem Landwirt Primas aus 
der Scheune eine Dezimalwaage mit Gewichten im Werte 
von ca. 60 Zloty. 8 HERR, 


in Wirſitz erledigt werden konnten, 


Eingefangen wurde im Lubomo bei Gneſen ein herren⸗ 
loſes Pferd. Es iſt eine braune Stute, 1,55 Meter groß, 
mit kurzer ſchwarzer Mähne. 


2 Juowroclaw, 24. November. Die letzte Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung begann mit der Amtseinführung des 
Stadtv. Polinſki an Stelle der Stadtv. Frau Skupienſka, 9 
die Inowroclaw verlaſſen hat. Hierauf wurden die Sani⸗ 
tätskommiſſionen vervollſtändigt und die Wahl der Vor⸗ 
ſitzenden und Mitglieder durchgeführt. Anſchließend wurde 
der Magiſtratsantrag betr. Zubilligung einer ſtändigen 
Penſion in Höhe von 50 Zioty monatlich an die ehemaligen 
Angeſtellten des Städtiſchen Schlachthauſes bzw. Waſſer⸗ 
werks Lukaſik und Luczak auf Antrag des Stadtv. Jurkowfki 
auf 80 Zloty monatlich erhöht. Der Vorſitzende der Re- 
viſionskommiſſion, Stadtv. Walinſki, erſtattete ſodann Be⸗ 
richt über das ausgeführte Budget für 1934/35, das mit 
einem Überſchuß von 62 347,96 Zloty abſchließt. Zum Schluß a 
wurde der Stadtv. Joſef Wydaba zum Magiſtratsſchöffen N 
gewählt. 

z Juowroctaw, 23. November. Um den Steuerzahlern 
in Dorfgemeinden die koſtſpieligen Reiſen nach der Kreis⸗ 
ſtadt zu erſparen, hat die hieſige Steuerbehörde beſchloſſen, 
in der Zeit vom 28. bis 30. November d. J. die zweite Rate 
der Grundſteuer ſowie die Differenz der Vermögensſteuer 
für 1935 in den Bureaus der Dorfgemeinden durch dazu 
befugte Steuerfunktionäre koſtenlos einzuziehen. Die bis 
zum 30. November d. J. nicht entrichteten Steuern werden 
zwangsweiſe eingezogen. 


Die Beſitzerin Walerja Robaczewſka aus Zaleſie nahm | 
von hier drei halbwüchſige Burſchen auf ihren Wagen, die \ 
unterwegs einen Sad mit Mehl abzuwerfen verſuchten. Als 
ihnen dies nicht gelang, ergriffen ſie die Handtaſche der 
Frau R. mit 15 Zloty und einigen Dokumenten und flohen 
damit. Die Polizei ermittelte die Täter und brachte ſie ins 
Gefängnis. 

Den energiſchen Nachforſchungen der Kriminalpolizei 
iſt es gelungen, noch einen weiteren bolſchewiſtiſchen Agen⸗ 
ten zu verhaften, der am 18. Jahrestage der ruſſiſchen Re⸗ 
volution in der Stadt Flugzettel ausgeteilt hatte; es iſt dies 5 
der hieſige Einwohner Staniſtaw Oſzechowicz. \ 


ss Mogilno, 23. November. Der 28;jährige Landwirt 
Michat Noſka in Mielenko unterhielt mit feiner Ver⸗ 
wandten Aniela Myſtowiecka in Strelno ein Liebesverhält⸗ 
nis. Als dieſe ſich als Mutter fühlte, begab ſie ſich zur 
Familie Noſka, um dort von ihrem Los Mitteilung zu 
machen. Noſka und ſeine Mutter ſchlugen und folterten 
das Mädchen, zerrten es in den Keller, um es um 
zubringen. Dennoch gelang es dem Mädchen, ſich aus den 
Händen ſeiner Peiniger zu befreien. Nach der Geburt des 
Kindes wurde Noſka gerichtlich verurteilt, Alimente zu ah 
zahlen. Darauf verleitete er den Edmund Antontewicz E 
aus Jözefowo und den Stan. Witezak aus Wymyſtowo, 
daß fie unter Eid ausſagten, ebenfalls mit der Myſtowiecka 
verkehrt zu haben, was ſich als falſch erwies. Darum 
hatten ſich die drei vor der Außenabteilung des Gneſener 
Bezirksgerichts zu verantworten. Die Verhandlung wurde 
hinter geſchloſſenen Türen geführt. Noſka wurde wegen 
Verleitung zum Meineid und Antoniewicz ſowie Witezaf 
wegen Meineids zu je acht Monaten Gefängnis verurteilt. 


ss Mogiluo, 23. November. Diebe brachen ein Loch 
durch die Mauer in den Schweineſtall des Landwirts 
Ewald Binder in Wilhelmſee, ſchlachteten ein zwei 
Zentner ſchweres Schwein und verſchwanden mit dem 
Fleiſch. Auf dieſelbe Art und Weiſe wurde auch der Land: 
wirt Rochowiak in Schepanowo ein Schwein los. In 
dieſem Falle wurde deſſen Schwiegerſohn Pietrzak in Rohr⸗ 
bruch als Täter ermittelt. Ferner wurden dem Landwirt 
Wilk in Schlabau 50 Hühner geſtohlen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. R 


F c Pojen, 23. November. Der Ausſtand, mit dem die 
ſtädtiſchen Gartenarbeiter infolge der Einführung eines 
neuen Lohntarifs drohen, ſcheint ſich nach einer Erklärung 
der Vertretung der Angeſtellten der übrigen ſtädtiſchen Be⸗ 
triebe auch auf dieſe ausdehnen zu ſollen, wenn ihre 
Forderungen vom Magiſtrat nicht berückſichtigt werden 
ſollten. Hoffentlich gelingt die Herbeiführung einer 
Einigung, da lebenswichtige Betriebe, wie Elektrizitäts⸗ 


werk, Waſſerwerk und Gasanſtalt vom Streik betroffen 
würden. 


Der Direktor der hieſigen Handelshochſchule Profeſſor 
Dr. Peretjatkowiez iſt vom Staatspräſidenten zum 
19 gken des Kompetenztribunals in Warſchau ernannt 
wo A 


+ Schubin (Szubin), 20. November. Auszeihnun- 
gen. Das Goldene Verdienſtkreuz iſt dem Sejmabge⸗ 
ordneten und Beſitzer in Chwaliſzewo Michal Szulezewfki 
verliehen worden. — Das ſilberne Verdienſtkreuz iſt dem 
Schulleiter Emil Jurezyk in Exin verliehen worden. 


Schweineſeuche. Nach einer Bekanntmachung des 
Kreisſtaroſten iſt Schweineſeuche und Schweinepeſt auf der 
Beſitzung des Landwirts Helmut Böhlke in Jozefkowo 
feſtgeſtellt worden. Das Gebiet des betreffenden Beſitzers 
wird zum Sperrbezirk erklärt. Alle anderen Gehöfte der 
Ortſchaft gehören zum Beobachtungsbezirk. Die Ein⸗ und 
Ausfuhr von Schweinen aus dem betreffenden Bezirk iſt 
Ben u jedesmaliger Genehmigung des Kreisſtaroſten ge⸗ 

attet. 5 
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Der Poſten des Bürgermeiſters der Stadt Schubin iſt 
bereits ausgeſchrieben worden. Die Stadtverorinete 
verſammlung ſtellte zur engeren Wahl folgende zwei Per⸗ Br 
ſonen: den bisherigen Bürgermeiſter Barczynffi und den 
penſtonierten Bürgermeiſter Nowacki aus Pleſchen. 8 

0 . 

+ Birfig (Wyrzyſt), 23. November. Befannt- 1 
machung des Finanzamtes. Nach einer Mitteilung 
des hieſigen Finanzamtes hat die Finanzkammer in Poſen 72 
angeordnet, daß Stempel, Erbſchafts“ und Schenkunzs. 


ſteuerſachen, die bisher ausſchließlich auf dem Finanzamt 


fortan am Freitag 
jeder Woche in der Finanznebenſtelle in Nakel erledigt 
werden können. Ab 29. d. M. werden Angelegenheiten der 
Stempel⸗, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer für den Be⸗ 
zirk der Finanznebenſtelle Nakel jeden Freitag in der 
Finanznebenſtelle in Nakel erledigt, \ 
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übrigen unvolltiſchen Teil: Ma 
und Reklamen: Edmund Przygodzki: 

von A Dittmann T. 3 o. v. ſämtlich in Bromberg. 


Die keutige Nummer umfaßt 10 € eiten ; 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


an Henke: für Anzeigen 5 
Druck und n 


Brennerei-Bertwalter 


Geſ. 3.1. Jan. unverh. 
Gärtner, erfahren in 


PIANOS N FLUGEL Treibh.⸗, Blumen» u. in mittleren J., tücht. 


der Marke von Weltruf Parkpflege. Freifrau Fachmann und Land⸗ 


. i wirt. landwirtſchaftl. 
Arnold Fikiger, Halisz San ee,  llnrunı Va 
Lieferant des „Polskie Radjo“ — 2 I poln. in Wort und 

und Konservatorien) 712 Runfericgmiedelehrling| Schrift, vertr. m.elettr. 
sinddie von FachautoritätenaufWeltausstel-||(aus Bydgoſzez) und Anlage, ſucht Stellung 
lungen anerkannt besten Instrumente Polens.] Kellnerlehrling ſucht auch auf Kampagne. 
Vertretungen: Jozef Stor. Sktad Nut, [ Berufshilfe T. 3, Gute Zeugn. u. Brenn⸗ 
Bydgoski, Dom Towarowy. By pgolscz. Gdanſta 66 /I. recht vorhanden. Gefl. 


8236 Tel. 1326. . a 
Sohn, achtbar. Eltern, „. Frzeworski, 
Leſemappe zr der am meiſt. geleſenen Zeit⸗ 1. 2 
ichriften wie: Die Dame, Eleg. 
[Welt. Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt 


Brennerei» Verwalter, 
der Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, den neuzeitlich. Anford. Abiturientin 
[Samburger Illuſtr. Woche, Daheim, Garten- entſprech. erlernen will, evangel., der polniſchen 
ſlaube, Grüne Bolt, Illuſtr. Beobachter uſw., ſtellt von ſofort ein und deutſchen Sprache 
ſſchon von 2 21 an für 4 Wochen frei ins Haus. Alfred Schmidt mächt., ſucht ab 1.1.1996 

ie Holtzendorff, Gdanſta 35. Zulomo: pow. Rarıuzn, tellung 


& 
Gröhere Molterei-Ge- Ils Hüllslehrerin. 


noſſenſchaft ſucht eine Offerten unter K 8191 

zuverläſſige, tüchtige a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 

Fellflel U. Frühbeelglas 1 Buchhniterin. e ere as 

zu konkurrenzloſen Preiſen offeriert Sa N 8 Hauslehrerin 

B. Stubbe, Sewerbemnen esche Lehrerlaneee u. Jeugm, 

Fabryka szkta Chorzow. 5 f. u. 

ot 1 a A. 9, elchlt. d. tg. erb. 
ind, werden bevor⸗ f 

zugt. Bewerbungen mit Perfelte Wirtin 

zeugnisabihriften u. ſucht im großen Land⸗ 


5 ö Gebalts forderung ſind haushalt zum 1. Jan. 
0 0 ö D iM l I | I unt. 38186 an d. Gſchſt. 1936 od. sat. Stellung 
dieler Ztg. zu richten. Angebote bitte unt. £ 


Gut empfohlenes tücht. 8200 an die Eſt. d. Zt. 
ſchaftl. eine Landwirt- Bargeld, hier oder 


ſchaft zu kaufen Er ift Deulſchland zahlbar, Stubenmädchen 


4 J. alt, evgl. Gr. 1.70, gegen hieſige Zloty⸗ welches Glanzplätten 
elend, 12000 Rm Bar- gah kung geſacht. 3 Off. kann, zum 1. Jan. 1936 Bittſchaſterl 
| vermögen in der Sand, | 1.9 3386 a. d. Gt. d. Sta. geſucht. Zeuanioabſchr. TIſchaſterin 

geſchieden, ohne An hg.. — und Bild einſenden am liebit. in frauenlof 
Offerten mit Bild und Silbergeld 7650 30 Zloty Gehalt. 9185 Haushali. Gute Zeug⸗ 
Vermögensang. unter A M. Coelle. MWidlice niſſe vorhanden. Offert. 
u 8135 a. d Geschäfte. u. Altſilber tauft] poöczt. Liinowo, unter 9 8184 an die 
der Dtſch. Rundſch. erb. ] P. Kinder, Dworcowa 3! pow. Grudzigdz. Geſchäftsſt. d. Zeita. erb. 
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FürWeihnachtsarbeiten 


W dniu 23 listopada 1935 r. zmart po krötkich 
eierpieniach, w 50-tym roku zyeia 8. p. 


Albin Ryharezyk 


Kupiec i byly honorowy Radca miejski. 


Obowiazki swe jako Czlonek Magistratu spelnial 
gorliwie i sumiennie, poswiecajac sily swe dla dobra 
1 rozwoju Miasta, 8255 


Ozes& Jego pamieei, 


Zarzad Miejski w Bydgoszezy, 


Die Ueberführung des verſtorbenen Kaufmannes 


Albin Rybarczyk 


findet am Dienstag, dem 26. d. M., vom Trauerhauſe 
ul. Mazowiecka 33 nach der Herz⸗Jeſu⸗Kirche um 9.30 Uhr 
ſtatt, von dort aus nach dem katholiſchen Herz⸗Jeſu⸗ 


Friedhof. 3436 
Frau Viktoria Rybarczyk 
Jozef Rybarczyk als Sohn. 


Bydgoſzez, den 25. November 1935. 


8226 


Mein Bruder, Bauer, 
in Oſtpreußen ſucht 


eine treue Lebens⸗ 
gefährtin mit Ver⸗ . 
mögen, um gemein⸗ Reichsmark 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe gute Frau, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Margarete echräder 


geb. Tiahrt 


Landmirlstochtet 


mit Kochtenntniſſ., 23 J. 


22 


Laubsäge-Voriagen Farbiges Celophan 


im 55. Lebensjahre. . 2 „ . 
N. H e 
ten euer Puppenstubentapeten Buntpapler 85 
Albert Schröder. Dachziegelpapier Glanzpapier . . 
Niem. Stwolno, den 23. No vember 1935. 8241 Mauersteinpapler Seldenpapler 3 
las nde Ru 5 is Modelllerbogen Farbiger Karton . 
e Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. d. M., 
nachmittags 2¼ Uhr, vom adac aus ſtatt. Ausschneldebogen Pappen 3. 
Radiomembrankarton in allen Stärken 22 2 Wohnung. Kolonial- 
Japanpapler Gummlarabicum . waren, Sauerkohlfabr. 
u. Kohlenhandlung. in 
fur Modellflugzeuge Pellkanol ir beiter Sage e 
eil, ſo y 
Haushaltungskurſe Janowitz Fensterpapler Syndeticon derten Oft anne 
Janöwiec, pow, zuin. nur beſter ariſcher Ab⸗ mit farbig. Mustern Reliefs a.d.Geichit. d.Yeitg.erb, 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. „ geſund, t 
Gründliche Ausb ung im Kochen, Baden, e er Photokarton 


Schneidern, Weißnähen, Plätten uſw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. einen annehmen, 
Elettriſches Licht. Bäder. Einmalig. Erziehungs⸗ 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert beitrag erwünſcht. Off. A D 
4 2 9 umfaßt —— 3 und unter C 3430 an die 1 
neidergruppe von je 3 Monate Dauer, d 
Ausſcheiden IN 3 Monaten mit Teil⸗ eee 4 T. z o. p. 
Framsöſ. u. volniſch. 4 Telef. 3061 BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6 


Sterne 


zeugnis für Kochgruppe oder Schneider⸗ 
ee e zn zes zu Anfang [Anterricht erteilt 
en ellahres erfolgen. j 4. 
Beginn des nächſt. Kurſus am 3. Januar 1936. Buena 
nſionspreis einſchließlich Schulgeld 


r verkauft 3 
belſka 38 
8035 25 Lubelſka 


5. Haus m. Fleiſcherel 


ren 


—2¹ lich. N J. perkauf, Off. u. B 3425 
Uuskunft und en 06 ein Beifl eee ER .. Geſchſt. d. Zeitgeerb 
von Rückporto. Die Leiterin. Dr. b. Behrens Per ſofort nötig 8251 T * 


Promenada 5 Bebild. ie. grau 


Tel, 18-01 7718 aus gutſ. Haufe. m. erſt⸗ fene stellen 
erledigt überſetzt klaſſ. Erzieh., vornehm. EEE 


5 Sprachen Ausiteuer, allein. Erb. für Uebersetzung 1 805 
amtl. Scheiftiüte E tach toliden gebildeten Herk Fun u deutich 9 Blüge.Mai.fucone, Klavier w,:eoe- 


dobermann⸗Pinſcher, 
9 au Sd ame . 
mit den Verhältniſſenſſchrank verkauft 


Deloratlonen ſowie Polſterſachen 


werden in jeder Art angefertigt. 3061 
A. Witt, Tapezierermeilter, Gamma 5. 


Famillenforschung. | Ehebartier. |! amerit Sunfünr. Indesta Braess ui, Do“| img au vertanfen. Def 


Herr: i. Alt. v.35 45 J. i. Vertikow u. Plüſchſofa. 
Die elegante und praktische fich, Bofit, od. 550. Be. ee Achtung! Fräulein|Grunwaldsla 1, 0.6. 
Dame kauft amt. w. ſ.ang. Zuichr.u. können in 8 Tagen die 8206 


Garantie qut u. 
ſucht Noak, Wagrowiec. | erlernen. Czerwiüfka, 


Klaſztorna. sr Sniadeckich 31 WI. Und Lautſprecher 


Arcophon 8, mit zwei 
Attum., billig zu ver⸗ 


1 N N 7 0 RR taufen, Offerten unter 
Stellengeſuche a5 


Ynmentieider 2 > lhrmanpergebillen erg e e Fegeſunlen 55 B 


leg., ber, tigt 
P E a Zee r)dabenute Partien 


bei der Firma Wo? Jurcihl, . g. wen 


Bydgoszez, Dworcowa 33 fel. 2113 


Pelze 
für alle 


das ist die Devise der Firma Rapaport 


Uhrmacher 810 29 J., ſucht d. w. Ge⸗ 
und Goldarbeiter. legenheit. jung. Mädch. 
P Bomozita 35. a b. 30 J. mit Vermögen 
rich Ludızat. 72 
Radio- Anlagen billigt] zwecks Heirat vert. billig Natieiſta 15. 
teilnehmer ( Garde⸗Jäger), im Forſt⸗ u. Jagdfach. preiswert zu verkaufen 
Mode ⸗Salon wünſcht Lebenstamera⸗ Verwaltung, Brozeß- u. Steuerſachen uſw. firm. 
Agneaux — Rasse — Flichse — Otter Kur Wiener Nabarbeit. d. d. Gſt. d. B. einzuſend. an die Geſchäftsſteile diefer Zeitung. Gniewkowo. 8202 


kennen zu lernen. Off. erſte Kraft, 45 J. alt, poln. Staatsang. dt.⸗ Tiſchlerei. 342411 
Balde . hlälle > > 5 
Meüzertgchter, 39 J.] Kaſſen⸗Rechnungscbeſen. Fischerei, Teichwirt⸗ otmaßals 20. 5 
den. Offert. mit 5 per bald dauernden, auch vorüber. (Landauer, — 
Innenfutter Renee Modelle 38s Sensationelle Erfindung 1938. Holzbearbeitungs⸗ 


wohnt der billigſte q unger Landwirt, ev., 
| schlafzimmer, Spinde 
sort. u. Velwallungsbeumter " Setneie 
— — ————ů— — — —— Demmmunen 
mit Bild unter E 8174 kath., polniſch in Wort u, Schrift perfekt Dol⸗ 
an die Geſchſt. d. Ztg.) metſcher), ehemal. Prinzl. Prwatſekretär, Kriegs · Geſchäſtswage 
in u. außer dem Hauſe chw 
Sdanka 144, Hof. 3284 ttelgroß, mitſſchaft, Sägewerksbetrieb, Waldexploitation, m2 
— 00 Sioty Vermögen, | Holgmanipulation, Holzverwertung. Generals Verdeckwagen 
i we — Bi empf. beſtſitz, bequeme und Angabe der Ver⸗ gehenden Wirkungskreis nur in größerer |neladıert, verkau 
Persianer — Seal — Bisam — Fohlen au: Rock Diane bältniſſe unt. D 8172| Benüterung. Gefl. Offerten unter M 3203 Fr. Szczupak 
in großer Auswahl. Swietlik, ER 
Die Preise außergewöhnlich niedrig. I lest Sniadeckieh 3, w.3 5 Waffeohne polizeilichen Waflenschein. maſchinen, 


Die Ware erstklassig. . a Automatische Selbstladepistole 6 mm, [ tr. dam 

Werkstatt unter Leitung der besten ; a 8 0 Produktion 1935, mit selbsttätigem Hül- ziinler.-Dampföfen 

Warschauer Fachleute. Heirat. | N ö senauswerfer, schießt mit Metalltugelnfabritneu. m. Garantie, 

Auswärtigen Kunden ersetzen | g aund Schrot nach dem eee aus Liquidationsmaſſe, 

wir die Reisekosten. 8158 “andwirtstomier gr Moxydiert, flach, System „Strzala“, ge- liefert 69 
33 J. alt, berufstät. mit 


währt vollständige persönliche Sicher- 
heit im Hause und auf Reisen, Diese 

8 Vermög. ſucht, da es ihr produktion dar. Sie ist luxuriös ausgeführt, von präziser Konstruk- 

a Damenwäſche, Korſetts, Leibgürtel an Herrenbekanntſchaftſtion, versagt nicht, ist, haltbar und kann lange Jahre dienen. Der 


It. Sihilskl-Gniezno. 


Treppenflur⸗ 
Automat 


für 220 V. Wechſelſtrom, 


automatische Pistole stellt 


eine wahre Umwälzung in der Waffen- 

; mangelt. ſtrebſamen] schuß ist betäubend. Eignet sich zur Verteidigung der Wohnung. 

u. dergl. erhalten Sie am billigften bei [Handwerk. in geſichert. Preis nur 21 5.90. 2 Stück zi 11.50. 100 Kugeln Flobert zt 3,55. Automat 
der Herſtellerin 198 . Poſition zwecks Heirat Stop“ i. Zeichnung 21 25.70. Eine Bürste zur Reinigung des Laules 


tennen z. lernen. Witw. geben wir unentgeltlich zu. Wir versenden ohne polizeilichen Watten-|mit od. ohne 3: Minut.s 
Marta Öisnad, Aröl. dan, nicht ausgeſchloſſ. Off. schein. Zahlbar bei Abnahiwe, Briefadıesse: General-Vertretung Schalt., zu kauf. gesucht. 


unter T 8256 an die für Polen und Freistaa Dane „Strzala", Warszawa. Sfferten unter 3 3415 
1IGeſchäftsſt. d Zeitg.erb.] Dr. Zamenhofa 12, Abteilung DR. 7005 a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Heute 
letzter Tag 


Kino „Adria“ 


5, 7,15. 9.10 


Paula Wessely, 


[14 in deutscher 
Sprache mit 


der das 1 Szwarcenowo. v. Lubowa 
Müllerhandwerk ers 


8201 


„Gold“ 


ist 


In Kürze: 
Ein monumentales Spitzenwerk der Ufa 


„Gold“ 


mit der großen Starbesetzung 


Hans Albers, Brigitte Helm 


Lien Deyers, Michael Bohnen u. a. 
„Gold“ ist der größte Film von 1935 
„Gold"istder Film riesig. Katastrophen 


das Bild entfesselter 
Leidenschaften 


„Gold“ istderFilm nie gezeigter Schau- 
plätze über und unter der Erde 


„Gold“ ist Spannung — Sensation — 


18 


„Gold“ ist ein Meisterwerk der deut- 
schen Filmkunst 

„Gold“ wird ein unvergeßliches Er- 
lebnis im 8248 


KINO KRISTAL. 


Bedahungsgeihält “ 


verbunden mit Bauftoff- u. Kohlen⸗ 
handel in der Uckermark altershalber 
verkäuflich. Erforderlich ca. 20000 Rm. 
Off. unt. B. 100, Poſtamt 4. Stettin. 


1 Schafbock (Fleiſchmerino), 


8025 


1 Schafbod (Hampfhire) 


beide 2jährig, aus beiten Stammherden, 
20 Schafrauſen verkauft wegen Aufgabe der 
Schafzucht Gutsverwaltung Biatachowo, 
pow. Grudziadz. Tel. Grdz. 1603. 


Alteiſenhandlung 


3427 


Bierdemohrräben 


ief, fr. Torun 


wen 
er, 
Ei 


Grudzis 


Staxꝝ· 
axty. 882 
nnn 
Roggenpreßſtroh 
in größ. Mengen gegen 


bar. Off. u. Nr. 8219 a. 
die Gſt. A. Kriedte, 


d z. 


E. Dietrich, Gdanita 78. 
Preßſtroh, Lehen 3782, 54 
nn e Im evangl. Pfarrhauſe 
28 bunden. kauft 
Z. Czajkowskl, 


ziemioplody, 


Osiek n. N., Telefon 9. 


Möbl. Zimmer 


nes Gutes vertraut. ul. Koseiuszki 31. 1 bis 2 Zimmer wiöwek, p. Bydgoszcz VI. 


gut möbl., v. ſofort zu 
raturbed. .] vermiet. ul. Gdanita42, 


8188 


LOKOMOBILE, 


150—180 PS, ſofort gebraudsfäbig, 
zu kaufen geiucht. Angeb. mit Marlene 
und Preisangabe unter „WK 421“ an 
Tow. Reklamy Migdzynarodowej, Katowice, 
Pl. M. Pilsudskiego 11. 3229 


— 


— — | 

e lach Stellung als|Gpferh, Venue 
en auf Abbruch z. verkf 420 il hnu gen 

Hausmädchen, 

a 


d. Geſchſt d. Zeitg erb. Verlaufe billig: 300 21 mie 3 8 


J 8 vpenrohre Glatt lt Brautpaar 
N * i 5 zah p 
An: U. Verläufe EA 


16 
Kir 
Off. 


Er ul. Peterſona 7, 2.H0f.|2 gr., leere 742 
Seichättshaus | me "Fonnenzimmer 


hochp. m. Nebengelaß, 
ohne Küche, an älteres 
Ehepaar od. ält. Dame 


N iu verm, Sw. Tröich u 
Laden 


i. d. ul. Ödanita, d. 
Theaterpı. bis ul. Snſa⸗ 
decklch. zu miet. geſucht. 


Rruſchdorf (Kruſzyn), 
10 km v. re ini hg iſt 


eine Wohnung 
2 Zimm. u. ar. Küche n. 
Zub. ſogl. od. 1. I. 38 an 
ruh. Mieter zu vermiet. 
Groß. Garten bequeme 
Bahn» u. Aut.⸗Verbdg. 
Aust, ext. W. Zech, Pa⸗ 


A penſionen 


Gut möbliert, Zimmer 

2 für Schüler 
ee s BENNON e 
rg möß. Zimmer au 0 


für 2 b. Herr. abzugeb. 
Jagiellonſta 42, 3. 3432 


Ein ſchönes Zimmer ONE TTAN 


3431 Dlugoſza 9. W. 5. 


im Unterricht. 
5 erm. Frankego 17/3 


Off. m. Preis u. A 3268 unter W 3412 an die 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ] Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Schrotmühle 
Dieſelmotor 16x18 


mit Mehlumtauſch und Verkauf, in Matti, 


vow. Brodnica gelegen, gegen Kaution per 


1. Januar 1936 zu verpachten evtl. zu ver ⸗ 


kaufen od. gegen H. Grundſtück zu vertauſchen. 
Wachner, Wabrzezno, Pom. 


27. Ausſtellung 


Häusliche Kunſt 


am 3., 4. und 5. Dezember 


im Civilkaſino, Gdanita 20 
mit Sonderausſtellung „Im Reiche des Weih⸗ 


nachtsmannes 


und 
Stimmung der Adventszeit, 

Am Eröffnungstage. Dienstag (Erfriſchungen 

vorhanden von 15½ 20 Uhr. 8209 


Darbietungen aus der 


An den beiden andern Tagen von 10—20 Uhr. 


Eintrittspreis am Eröffnungstage 99 gr, 
am Mittwoch und Donnerstag 30 gr. 


Deutſcher Frauenbund. 


Die letzte Gelegenheit, sich diesen wunderbaren 


und künstlerisch wertvollen Film anzusehen! 


0 


Domke jprad 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


25. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 


hielt Freitag abend im „Goldenen Löwen“ eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, die ſich eines recht guten Beſuches er⸗ 
freute. Nach Begrüßungsworten von Obmann Adolf 
N Schriftleiter Arno Ströfje-Bromberg 
über „Aktuelle Wirtſchaftsfragen“. In eingehenden, von 
einer gründlichen Kenntnis der ſo überaus bedeutungs⸗ 
vollen Materie zeugenden Ausführungen über die Wirt⸗ 
ſchaftslage Polens, ſowie ihre Wechſelbeziehungen zum 
Auslande und umgekehrt behandelte er insbeſondere die 
von der jetzigen Regierung getroffenen Maßnahmen zur 
Erzielung des Haushaltsausgleichs, betonte aber zugleich, 
daß das Grundlegende jeder Staatswirtſchaft ein richtiges 


Verhältnis der Geſamtausgaben zum Volkseinkommen iſt. 


* 


Im folgenden erörterte der Redner die Frage: „Wie kann 
das Volkseinkommen erhöht werden?“ und beſprach daber 
den Geſamtkomplex der hierfür in Betracht kommenden 
Mittel. Von den inneren wirtſchaftlichen Sorgen und Fra⸗ 
gen ging Redner zur Behandlung der die Außenwirtſchafts⸗ 
politik betreffenden Angelegenheiten über, wobei er ſich 
ſpeziell mit dem polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsvertrag be⸗ 
faßte. Er ſchloß, in dem er der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß es unſerer Regierung glücken möge, ſowohl den Budget⸗ 
ausgleich, wie auch das geſunde Verhältnis der ſtaatlichen 
Ausgaben zum Volkseinkommen zu erzielen, auf der ande⸗ 
ren Seite auch eine Art Offnung des Marktes nach Deutſch⸗ 
land. Wenn das gelingt, ſo könnte man in den kommen⸗ 
den Monaten hoffnungsvollere Ausſichten hegen. Leb⸗ 
hafter Beifall dankte den Redner für den faſt ein⸗ 
ſtündigen Vortrag. 

Hauptgeſchäftsführer Schramm teilte mit, daß in 
Sachen der gewünſchten Freigabe des ſog. Silbernen Sonn⸗ 
tags vor den großen Feſten vom Wirtſchaftsverband eine 
Eingabe an die zuſtändige Inſtanz, die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer in Gdingen, gerichtet, aber von dieſer bis jetzt 
noch nicht beantwortet worden ſei. In der Eingabe ſei u. a. 
auch auf die Notwendigkeit einer rechtzeitigen Be⸗ 
kanntgabe der genehmigten Offenhaltung der Geſchäfte, 
jowie auf den Umſtand hingewieſen worden, daß durch Ein⸗ 
kauf von nach Danzig am Silbernen Sonntag Reiſenden 
der pommerelliſchen Geſchäftswelt Verluſte erwachſen. 
Weiter enthält das Geſuch auch den Hinweis darauf, daß 
einige Kreisſtaroſten ja ſchon manchmal den Silbernen 
Sonntag für den Ladenverkehr geſtattet haben. 

Eine ausführlichere Erörterung erfuhr weiter durch 
den Hauptgeſchäftsführer die Angelegenheit der von der 
Behörde jetzt von den Firmeninhabern verlangten Ergän⸗ 
zungen bzw. Anderungen der Firmeneintragungen im 
Handelsregiſter gemäß den Erforderniſſen des neuen pol⸗ 
niſchen Handelsrechtes vom 1. Juli 1934. In Ergänzung 
ſeiner bereits in einer früheren Verſammlung gegebenen 
eingehenden Aufklärungen über die hier in Betracht kom⸗ 
menden einſchlägigen Fragen und Punkte verbreitete ſich 
Herr Schramm noch einmal des näheren über die in dieſer 
Angelegenheit zu beachtenden Vorſchriften, deretwegen eben 
die innerhalb vierzehn Tagen nach Erhalt der behördlichen 
Aufforderung vorzunehmenden Firmenergänzungen oder 
änderungen zu erfolgen haben. 

Damit war das Beratungsmaterial der Verſammlung 
zrſchöpft, jo daß der Vorſitzende fie mit Dankesworten an 
Redner und Erſchienene ſchloß. = 


Anderung des Zugangs zum Güterbahnhof. Die 
Stadtverwaltung gibt folgendes bekannt: Infolge einer 
zwiſchen der Stadtverwaltung und der Eiſenbahndirektion 
in Thorn ſtattgefundenen Konferenz hat die Direktion ſich 
damit einverſtanden erklärt, daß der Zufahrtsweg zum 
Güterbahnhof von der Bahnhofſtraße (Dworcowa) aus 
geöffnet, der Weg vom Tuſcherdamm (pPierackiego) da⸗ 
gegen geſchloſſen wird. Dieſer Zuſtand ſoll bis zum 1. Juli 
1936 währen. * 


Eine Rückſichts⸗ und Gefühlloſigkeit ſondergleichen 
ließ ſich im Auguſt d. J. der Feldwächter Alfons Krain ⸗ 
ſki zuſchulden kommen. Als nämlich Kühe des Anſiedlers 
Koczorowſki in Burg Belchau (Bialochowo), die von der 
taubſtummen 19jährigen Tochter des K. gehütet wurden, 
auf das Feld des Gutes Skurgwy gingen, verſuchte der 
Wächter das Mädchen zu faſſen. Dieſes flüchtete, und da 
gab Kr. auf die Ko. mehrere Schrotſchüſſe ab, die das 
Mädchen an Kopf, Schultern, Rücken, Armen und Beinen 
verletzten. Im ganzen wurde die Ko. von 48 Schrotkörnern 
gelroffen. Dieſer Ausſchreitung wegen hatte ſich der Feld⸗ 
wächter vor dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. 
Er beſtritt, abſichtlich geſchoſſen zu haben, ſondern behaup⸗ 
tete, er wäre bei der Verfolgung geſtürzt, wobei ſich das 
Gewehr entladen habe. Die Verhandlung ergab jedoch die 
Schuld des Angeklagten. Das Gericht erkannte auf 1% 
Jahre Gefängnis, allerdings unter Zubilligung einer fünf⸗ 
jährigen Bewährungsfriſt. N * 


Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde während 
des Marktes Jerzy Doraczynüſki aus Nogat, Kreis 
Graudenz. Der Spitzbube zog dem D. aus ſeiner Jackett⸗ 
taſche ſeine Brieftaſche mit 150 Zloty. Die Brieftaſche er⸗ 
hielt der Beſtohlene bald danach zurück, leider ohne Inhalt. 
Weiter wurde Iwo Rein baben, Amtsſtraße (Budkie⸗ 
wieza) 24, aus dem Keller ſein 100 Zloty Wert beſitzendes 
Fahrrad und der Gymnaſiallehrerin Ludwika Bochnik 
aus dem Leſezimmer des Mädchengymnaſiums ihre Hand- 
taſche mit kleinem Geldinhalt entwendet. \ ” 

t Der Wochenmarkt am Sonnabend, an dem anhalten⸗ 
der Schneefall zu verzeichnen war, brachte gute Zufuhr. 
Nur der Abgang der Waren ließ zu wünſchen übrig. Butter 
koſtete 1,30—1,50, Eier 1,40—1,60, Glumſe 0,10—0,40, Gänſe 
und Enten gab es in großer Auswahl von 3,00—6,00, Enten 
2,003, 20, Puten 2,50—4,00, Hühner 0,90—2,50 das Stück. 
Tauben erhielt man das Paar für 0,70—0,90, Haſen pro 
Stück 2,00—2,80. Silberlachſe 1,60. Zander 1.301,50, Hechte 
lebend 0,80 4,00, Karpfen 1,00, Schleie 1,00, Barben 1,00, 
Breſſen 0,400, 70, Karauſchen 0,35, Barſe 0,40—0,50, Plötze 
0,30 0,40, Salzheringe pro Stück 0,04, Sprotten pro Pfund 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 26. November 193 


— 

0,40. Für Obſt zahlte man: Apfel 0,25—0,40, Birnen 0,25 
bis 0,50. Die Gemüſepreiſe waren wie bisher. Kartoffeln 
koſteten der Zentner 2,00—2,50, Pfund 0,03. Zum Totenfeſt 
fand Grabſchmuck guten Abſatz. Lebende Schnittblumen gab 
es noch in großer Auswahl, desgleichen Tannengrün und 
Palmkätzchen zu 0,05—0,10. Ein Sack Kleinholz koſtete 0,80 
bis 0,90, ein Bundchen 0,20, zehn Bundchen Kien 0,20. * 


— ——— — 


Thorn (Zorun) 


v Von der Weichſel. Im weiteren Zurückgehen be⸗ 
griffen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh um 7 Uhr 
(1,66 Meter über Null, gegen 0,81 Meter am Vortage. Der 
Strom führte bereits kleinere Eisſchollen mit ſich. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Wiſta““ mit drei 
Kähnen mit Stückgütern, Schlepper „Lucja“ mit gleichfalls 
drei beladenen Kähnen und Schlepper „Zygfryd“ mit einem 
Kahn mit Reis ſowie drei leeren Kähnen aus Danzig, 
ferner ein mit Mehl beladener Kahn aus Wlockawek. Es 
liefen aus: Schlepper „Lueja“ mit zwei Kähnen (einer 
Mehl, einer Getreide), Schlepper „Spoldzielnia Wiſta“ mit 
einem Kahn mit Mehl, Getreide und Sämereien und 
Schlepper „Pomorzanin“ mit einem Kahn mit Getreide nach 
Danzig, Schlepper „Fortuna“ ohne Schleppzug nach Brom⸗ 
berg, und ſchließlich Schlepper „Lubeeki“ mit drei Kähnen 
mit Sammelgütern nach der Hauptſtadt. “m 

»Eine ordentliche Stadtverorduetenverſammlung 
findet laut Ankündigung des Stadtpräſidenten am nächſten 
Mittwoch, 27. November, um 18 Uhr ſtatt. Der Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsausſchuß tagen bereits am Montag um 9 


gleiche Zeit. 4 


ä Koſtümen und Prien, Für 5 
en Sitz En erſtklaſſige Verarbeitung an 
volle Garantie. 059 am 8 


» Der erſte Schnee in Thorn. Nachdem die am Frei⸗ 
tag in den frühen Morgenſtunden berniedergerieſelten 
Schneeflocken bald wieder vom Erdboden nerſchwunden 
waren, trat in der Nacht zum Sonnabend erneut Schnee⸗ 
fall ein. Diesmal konnte ſich die dünne Schneedecke infolge 
der niedrigen Temperatur erfolareich behaupten. Auch 
tagsüber kam es zu vereinzelten Schneeſchauern. * 

* Der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein e. V. Tornn hat 
ſeine Mitglieder zu einer am kommenden Donnerstag, 
28. November, um 20 Uhr im Deutſchen Heim ſtattfindenden 
Proteſtverſammlung gegen die geſetzlichen Miets⸗ 
kürzungen eingeladen. 1 


* Die Arbeiten zur Regulierung der Aleja 700⸗[e . 


ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen, und ſchon murde 
auf dem Bankplatz (Place Bankowy) mit neuen Arbeiten 
begonnen. Hierbei handelt es ſich um die Verlängerung der 
durch die Kerſtenſtraße (ul. Szopena) laufenden Straßen⸗ 
bahnlinie bis dicht an den Cäſarbogen. Bisher wurde ein 
Teil der Bordſteine, die das künftige Gleis gegen den 
Fahrdamm abgrenzen werden, verlegt. Weil das ſchon ſeit 
längerer Zeit beſtehende Projekt betr. der Durchführung 
der Straßenbahnſchienen unter dem Cäſarbogen in einer 
der letzten Sitzungen des Stadtparlaments zum Scheitern 
gekommen iſt, wäre es intereſſant zu erfahren, aus welchem 
Grunde obige Arbeiten ausgeführt werden. BR 
» Straßenbahn⸗Wartehalle. 
ſtehende Pro’eft des Baues einer Straßenbahn-Wartehalle 
auf dem Bankplatz (Place Bankowy) ſcheint jetzt ſeiner 
baldigen Verwirklichung entgegenzuſehen, zumal, mie ver⸗ 
Yantet, die Stadtverwaltung nach Anhören der Meinung 
der ſtädtiſchen Baukommiſſion den Bau der Wartehalle auf 
dem Bankplatz bereits beſchloſſen hat. Über das Profekt 
ſelbſt wie auch die Auswahl des Platzes liegt anſcheine 
ein definitiver Entſchluß noch nicht vor. 
* Acht Familien exmittiert. Die 
Baukommiſſivn hat bekanntlich ſeinerzeit im Zuſammen⸗ 
hang mit der Feſtſtellung, daß die in der Nachbarſchaft der 
Bank Polſei belegenen Häuſer Grabenſtraße (Foſa Staro⸗ 
mieiffa) Nr. 4, 6 und 8 einzuſtürzen drohen, der Stadt⸗ 
verwaltung die Anordnung erteilt, die Bewohner dieſer 
Häuſer anderweitig unterzubringen und dann die Gebäude 
abzubrechen. — In Verfolg dieſer Anordnung der Woie- 
wodſchaftsßehörde wurden die Mieter der genannten Häuſer 
durch die Bauabteilung der Stadtverwaltung zum Verlaſſen 
ihrer Wohnungen aufgefordert, wobei ihnen gleichzeitig 
andere Unterkunftsmöglichkeiten in den ſtädtiſchen Unter⸗ 
ſtänden in den Koſakenbergen zugewieſen wurden. — Jetzt 
fand die erſte Ermiſſion ſtatt, weil die in Mitleidenſchaft 
Gezogenen dos Feld nicht freiwillig räumen wollten. Am 
Vormittag fuhren vor dem Hauſe Nr. 8 die ſtädtiſchen Laſt⸗ 
utomobile vor. Ebenſo erſchienen vier Beamte der 
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Achtung Damen! 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Frauenfleiß. 


J. Laskowski, Damenſchneidermeiſter 
Grudziadz. Wybickiego 27. 


Neue Zücher 


4.80 W von 


7 
H „Mann im Sattel ....... 9.35 
Olymp a 1936, Eine nation. Aufgabe A.60 
Parteitan der Freiheit, Nürnberg 1935 ae 


Ritter, UG-Bootsgelsse 
Rumpelstilzchen, Neo aber sowas... 9.35 
innig, Heimkehr ....... . 9.20 friseur, O 
7ahn, Der Weg hinauf f . . 8.90 . 
Bei postversand 35 Gr. Posfgebühren. am ö ch 


Mein Weihnachts-Katalog: 

Bücher-Almanach 1936 
erscheint in den nächsten Tagen u. wird 

auf Verlangen kostenlos zugesand - 
Alle anderweitig angezeigten Bücher 
werden, falls nicht vorrätig, schnellstens 
beso 8089 


Arnold Kriedte 
Grudzigdz, Mickiewicza 10. 


— 


ſowie Belsdeden, 
Fußtaſchen und 
Kutſcher⸗Kragen 


Das ſchon ſeit langem be⸗ 


Ausſtellung 


9. und 10. Derember im Tivoli. 
Eröffnung am 8. Dezember 15 Ahr 


Streich⸗Konzert u. Zeenbend. 
Ir Noe hr: Küpperle Healer. 


Auslands-Zio’y-Preisen : ttspreis am 8. = 49 er, am 9. = 30 gr. 
Auslands-Zio’y-Preisen :] Eintrittsp Bertaufsgegenſtänden am 5. 


516. u. 7. Dez. v. 9—12 u. 14—17 Uhr im Tivoli. 
a Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Frauenvereine. 


darbeits⸗ 


mit und ohne Strom. 
Billige Preiſe. 6007 


zümtl. Pelzſachen 


Damen⸗, 

garderobe u. Wäſche 

= 7 1 3 
auſe Herzberg, Ogro⸗ 

werden z. Neparatur dowa 29 M. 8 Parken“ E. Lewegtowski, Torun 

angenommen bei saısiftr.), früh. Moniuſzki 6b. 


Gobien. Legionôw 7. 


Nr. 272. 


5. 


Stadtverwaltung in Begleitung von zwei Polizeibeamten 
und vier Notſtandsarbeitern, die die Möbel auf die Laſt⸗ 
wagen laden ſollten. Weil die hiermit beauftragten Ar⸗ 
beiter bei der Exmittierung neuer Wohnungsloſer nicht 
Hand anlegen wollten, mußten vier andere ſtädtiſche Not⸗ 
ſtandsarbeiter herbeigeholt werden, die dieſe Arbeit auszu⸗ 
führen ſich gleichfalls weigerten. Erſt in den Mittags⸗ 
ſtunden gelang es dann mit Hilfe von Saiſonarbeitern, die 
Räumung des Hauſes durchzuführen. Die Möbel und der 
Hausrat der aus ihrer Behauſung getriebenen acht Fa⸗ 
milien wurden vorläufig im ſtädtiſchen Speicher in der 
Mauerſtraße (ul. Podmurna) untergeſtellt. Während einige 
der jetzt Wohnungsloſen die ihnen angewieſenen Unter⸗ 
künfte in den Koſakenbergen beziehen wollen, haben es die 
anderen vorgezogen, vorläufig bei Bekannten unter⸗ 
zuſchlüpfen, um ſich ſpäter ein anderes Dach über dem Kopf 
zu ſuchen. — Am letzten Sonnabend kamen die beiden an⸗ 
deren Häuſer an die Reihe, und hat Thorn jetzt wieder ein 
paar Wohnungsloſe mehr. — Mit dem Abbruch der jetzt 
geräumten baufälligen Häuſer wird wahrſcheinlich ſchon in 
den erſten Tagen des Dezember begonnen werden. 

v Thorn im Dunkeln. Freitag nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr brannte in einem Kabelſchacht auf der 
Wilhelmsſtadt infolge zeitweiliger Überlaſtung des Kabels 
die Sicherung durch, ſo daß der Stadtteil plötzlich im 
Dunkeln lag. Die Behebung des Schadens nahm fait 
1½ Stunden in Anſpruch, während welcher Zeit auch das 
Kino „Mars“ ſeine Vorführungen unterbrechen mußte. 

* Die Untersuchung in Sachen des am Freitag be⸗ 
gangenen Überfalls auf den Kohlenzug Nr. 5894 hat er⸗ 
geben, daß die durch den Begleitwächter angeſchoſſene, ſpäter 
im Städtiſchen Krankenhaus verſtorbene Perſon mit einem 
Boleſtaw Plonka. 24 Jahre alt, wohnhaft in Thorn in 
der Eichbergſtraße (Pod Debowa Görz) identiſch iſt. * 


— . ——— — 


Konitz (Chofnice) 


tz Eine große Menſchenmenge ſtrömte am Sonntag nach⸗ 
mittag nach Gigel, um die Flüge des neuen Segelflugzeuges 
zu bewundern. Es dauerte eine ganze Weile, bis alle die 
richtige Stelle gefunden hatten, an der die Fliegerei vor ſich 
gehen ſollte. An einem ſteilen Hügel, der ſich gut hierfür 
eignet, ein Stück hinter der Beſſerungsanſtalt, wies dann die 
Militärkapelle den Weg. Es flogen verſchiedene Flugſchüler 
und der Fluglehrer Herr Beſſert. Da das Flugzeug ein 
ſtabil gebauter Typ beſonders für Anfänger st, wurden die 
Zuſchauer etwas enttäuſcht, denn große und lange Flüge 
konnten damit nicht erzielt werden. Es wurden bei dem 
ſchwachen Winde einige Gleitflüge gezeigt, die alle vor⸗ 
ſchriftsmäßig klappten. * 

tz Die Freiwillige Feuerwehr Frankenhagen hielt eine 
Generalverſammlung ab, in der der Vorſtand gewähl: 
wurde. Unter der Leitung des Kameraden Brzezinſki 
fanden die Wahlen ſtatt, die folgendes Ergebnis hatten: 
Klunder, Kommandant; Zack, Präſes; Weilandt, Kaſſierer: 
Franz Thiede, Gerätewart; P. Brzezinſki und Andreas 
Wollſchläger, Beiſitzer und Reviſoren; Glich, Seiretär. Um 
die finanziellen Verhältniſſe zu beſſern, wurde beſchloſſen, 
die Straßenſammlung in der Feuerwehrwoche nicht abzu⸗ 
liefern. 55 

———— IRINA 

ch Berent (Koscierzyna), 23. November. Zum Bürger- 

meiſter von Berent wurde in der letzten Stadtverordneten⸗ 


ſitzung mit 12 von 14 Stimmen der bisherige Vizebürger⸗ 


meiſter und Sejmabgeordnete Joſef Kaminſki gewählt. 

Die Berenter Kreisſparkaſſe wird laut Beſchluß des 
Kreistages liquidiert. 

Der Bezirkspferdeinſpektor wird am 4. Dezember die 
Pferdeausweiſe aus Berent Stadt⸗ und Dorfgemeinde kon⸗ 
trollieren, weshalb dieſe vom 25. bis 29. d. M. bei der Stadt⸗ 
bezw. Gemeindeverwaltung abzuliefern ſind. 

Das zweijährige Kind des in der ul. Krzywa wohnhaften 
Konditors Steinke hatte in einem unbewachten Augenblick 
ein Fenſter der im 2. Stockwerk befindlichen Wohnung ge⸗ 
öffnet und ſtürzte hinab. Trotz einer ſchweren Kopfver⸗ 
letzung beſteht Hoffnung, das Kind am Leben zu erhalten. 

d Gdingen (Gdynia), 23. November. Feuer entſtand 
aus bisher unbekannter Urſache in der Wohnbaracke des 
Paul Lange in der Seeſtraße. Ehe Hilfe kam, wurde die 
ganze Wohnung mit ſämtlichen Möbeln ein Raub der Flam⸗ 
men. Der entſtandene Sachſchaden beträgt über 1200 Zloty. 
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Deutſche Bühne in Torun 2.3. 
Sonntag. 1. Dezemb., nachm. 3 Uhr, 
Zum letzten Male 


Die Grenze 


(Fieber in Havanna) 8240 


Drama in 4 Aufz. v. Hans⸗Joachim Flechtner. 
Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Tel. 1469. 
Theaterkaſſe ab 2 Uhr geöffnet. 
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ſachen, Uhren, Weder, 
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Gut bürgerlicher zess 


ch Karthaus (Kartuzy), 23. November. In Abbau 
5 Grzybno brannte infolge Funkenfluges aus dem Schornſtein 
b das ſtrohgedeckte Arbeiterhaus des Landwirts Byezkomiti 
% mit der Einrichtung der darin wohnenden Familien nieder. 
1 Der Schaden iſt nicht durch Verſicherung gedeckt. 

| Die Gemeindevertretung Sierakowitz hat die fofortige 
ö Erneuerung ſämtlicher im Bereich der Sammelgemeinde 
5 liegenden Brücken beſchloſſen. 

| Die Regulierungsarbeiten am Grenzflüßchen Bukowina 
| im Kreiſe Karthaus find nach Vereinbarung mit deutſchen 
Regierungsſtellen aufgenommen. Es find dabei 75 polnt che 
und 38 deutſche Arbeiter beſchäftigt. 


h Löban (Lubawa), 23. November. Vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht fand eine Verhand⸗ 
lung gegen mehrere Perſonen wegen Meineids und Ver⸗ 
leitung zum Meineid ſtatt. Die Verhandlung dauerte den 
3 ganzen Tag. Auf der Anklagebank ſaßen der ehemalige 
x Grenzbeamte Runowſki aus Rumienica, Jozef Truſz⸗ 
kowſki von hier, Ignatz Cyranowſki und ſeine Ehe⸗ 
frau, Lugilewiez und Kwela aus Rofenthal ſowie 
Laſzewſki. Wie aus der Anklageſchrift hervorging, 
hatte der Grenzbeamte Runowſki mit ſeinem Dienſtmädchen 
ein Liebesverhältnis angeknüpft, das nicht ohne Folgen 
blieb. Da. R. das Mädchen nicht heiraten wollte, ſtrengte 
der Vormund des Kindes beim hieſigen Burggericht eine 
Klage gegen R. wegen Alimentenzahlung an. Das paßte 
dem R. nicht und um ſich aus der Sache herauszuwickeln, 
beſprach er ſich mit Truſzkowſki, der Entlaſtungszeugen 
beſorgen ſollte, wobei er ihm einen Geldbetrag einhändigte. 
T. fand ſolche Zeugen in Roſenthal. Mehreremals kamen 
Truſskowſki, Runowſki, Cyranowſki, Lugiewiez und Kwela 


Ein Volt ſind wir! 


Die Kundgebung der Deutſchen Vereinigung, Orts⸗ 
gruppe Bromberg, die am Sonnabend, dem 23. November 
ſtattfand, war nicht mehr eine Kundgebung, ſondern ge⸗ 
ſtaltete ſich zum Erlebuis völkiſcher Art. Die 
Kundgebung bildete den Abſchluß einer großen Welle von 
Verſammlungen, in denen Mitglieder der Deutſchen Ver⸗ 
einigung mit ganzem Herzen für den Gedanken der Einigkeit 
und völkiſchen Erneuerung eintraten, in denen ſie aber 
ebenſo gegen den Geiſt der Verleumdung, gegen Hetze und 
gegen das undeutſche Weſen der Jungdeutſchen Partei zu 
Felde zogen. Von der Spitze der Hela⸗Halbinſel zog die 
Verſammlungswelle nach dem Süden herunter, fie kam vom 
Weſten unſerer Landesgrenzen, um nach Oſten hinüber⸗ 
zuziehen, und ſie bewegte ſich ebenſo vom Süden herauf um 
ihren Abſchluß in der gewaltigen Kundgebung am Sonn⸗ 
abend in Bromberg zu finden. Noch niemals war die Zahl 
der freiwilligen Mithelfer, die für die Würde 

und den Anſtand des deutſchen Volkstums hierzulande 
freudig eintraten, ſo groß wie diesmal. Alle ſprachen ſie 
über das, was unſerem neuen völkiſchen Leben nottut 


Lange vor Beginn der Verſammlung am Sonnabend 
war der große Saal des Reſtaurant Kleinert über⸗ 
Fer. Es hatten ſich weit mehr als 1200 
Volksgenoſſen aus der Stadt eingefunden. Trommel⸗ 
wirbel erklang. Die Menge erhob ſich von den 
Plätzen und grüßte ſtumm und feierlich die Wimpel der 
Gefolgſchaften, die in den Saal einmarſchierten. Jungen 
und Mädel mit dem Glauben an die Zukunft unſeres Vol⸗ 
kes. Voran zwei Pimpfe mit zwei Landsknechtstrommeln, 
die erſtmalig in einer Gefolgſchaft hier den Rhythmus der 
einmarſchierenden Jugend gaben. f 


Der Vorſitzende der Bromberger Ortsgruppe, Vg. Dr. 
Staemmler, ſprach herzliche Worte der Begrüßung, er 
wies darauf hin, daß die Bromberger Verſammlung den 
Abſchluß einer Etappe bildet, die die Deutſche Ver⸗ 
einigung und ihre Arbeit für Wahrheit und Würde nach 
Ablauf eines Jahres wieder ein großes Stück vorwärts 
gebracht hat. Eindrucksvoll war der Sprechchor „Wir glau⸗ 
ben daran“ und ebenſo eindrucksvoll das Lied der Gefolg⸗ 
ſchaft „Flieg, ſchwarze Fahne“. \ 


Zunächſt ergriff Volksgenoſſe Niefeldt⸗Bromberg das 
Wort. In einer zündenden Rede ſprach er von der Ver⸗ 
pflichtung des deutſchen Menſchen zu dem neuen völkiſchen 
Denken. Die geiſtige Umwälzung durch die Idee des Natio⸗ 
nalſozialismus könne vor keinem Herzen Halt machen, weil 
in ihm der Gedanke liegt, gerade das deutſche Volk im Aus⸗ 
lande zu einer geſchloſſenen völkiſchen Einheit ohne Klaſſen⸗ 
und Standesgegenſätze zuſammenzuſchweißen. Volksgenoſſe 
Niefeldt erinnert an die Zeit von 1920, da bei uns der erſte 
Grund zu einer völkiſchen Einheit gelegt wurde, die keine 
politiſche Zerſplitterung kannte. Die Männer, die dieſes 
Werk damals vollbrachten, würden jetzt von einer beſtimmten 
Gruppe, die ſich früher nicht an die Öffentlichkeit wagten, 
weil die politiſchen Verhältniſſe weſentlich andere waren, an⸗ 
gefeindet und mit Schmutz beworfen. Volksgenoſſe Niefeldt 
rühmte oas Verſtändigungswerk zwiſchen Deutſchland und 
Polen. Wenn die JDP damals glaubte, den Gedanken des 
völkiſchen Sozialismus in unſer Volkstum zu tragen, fo 
mag ſie wohl hier und da Anklang gefunden haben. Aber 
als das deutſche Volk hier erleben mußte, daß nicht das 
nationalſozialiſtiſche Gedankengut der reinen Form, fondern 
uur Haß gegen den anderen deutſchen Bruder, Verleumdung, 
Würdeloſ.gketi gepredigt wurde, hat ſich der weitaus größte 
Teil von dieſen Hetzern abgewendet. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung iſt emporgewachſen, fie kämpft zunächſt gegen die 
ſchmutzigen Methoden und gegen die Demagogie, faßt aber, 
wie ſie das im Laufe des erſten Jahres bewieſen hat, die 
Probleme der deutſchen Schulnot, Raumnot und 
Arbeitsnot mutig an. Der Redner ſchloß, immer 
wieder vom ſtürmiſchen Beifall unterbrochen, ſeine Aus⸗ 
. führungen, indem er an die Rede des Gauleiters Bürckel 
vor den Deutſchen in Jugoſlawien erinnerte. Der warme 
Appell an die Neutralen den Kampf nicht zu verlängern, 

ſondern in die Reihen der DV einzutreten, hinterließ einen 
ſichtbaven Eindruck. 
Das Lied der Gefolgſchaft „Wir Jungen tragen die 
Fahne“ leitete über zu der Reoͤe des Vg. Warmbier⸗Kol⸗ 
mar. Er ſprach über das Weſen des deutſchen Menſchen, 
über ſeine Aufgabe im Auslande, um dann eingehend über 

die Verbundenheit von Blut und Boden auch bei uns im 
Auslandsdeutſchtum zu ſprechen. Seine von einer tiefen 
Überzeugung getragenen Gedanken wurden ebenfalls von 
einem ſtarken Beifall belohnt. 


N Wieder ſang die Gefolgſchaft und danach ergriff Vg. 
Haus von Roſen⸗Grocholin das Wort, um aus den Erfah⸗ 
ü gen des praktiſchen Lebens heraus mit Ernſt und Humor 
uns bewegenden Zeitfragen und Sorgen zu erörtern. 
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Zwei gewaltige Kundgebungen der Deutſchen Vereinigung in Bromberg und Poſen. 


in der Deutſchen Vereinigung innerhalb eines Jahres und 


in verſchiedenen Lokalen zuſammen und ſchmiedeten den 
Zeugenplan. Für ihre falſchen eidlichen Ausſagen ſollten 
die gekauften Zeugen Beträge von 100—200 Ztoty erhalten, 
ebenſo ein reichliches Abendbrot nach der Verhandlung. 
Die Zeugenausſage kam aber dem Gericht verdächtig vor, 
eine Unterſuchung wurde eingeleitet und die ganze Machen⸗ 
ſchaft kam ans Tageslicht. Die Angeklagten bekannten ſich 
nur zum Teil zur Schuld. Zur Verhandlung waren etwa 
20 Zeugen geladen, die größtenteils belaſtend ausſagten. 
Nach längerer Beratung fällte das Gericht folgendes 
Urteil: Ignatz Cyranowſki wegen Meineids und Verleitung 
zum Meineid zu vier Jahren Gefängnis, Jözef Truſzkowſki, 
Lugiewiez wegen Meineids zu drei Jahren Gefängnis, 
Runowſki, Kwela, Laſzewſki zu zwei Jahren Gefängnis 
und Frau Cyranowſka zu ſechs Monaten Gefängnis. Die 
Unterſuchungshaft wurde den Verurteilten nicht an⸗ 
gerechnet. Alle Verurteilten wurden ſofort abgeführt. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 23. November. Auf dem 
heutigen Wochenmarkte koſteten Eier 1,50, Butter 1,20 1,40, 
Kartoffeln 1,70, Hühnchen 0,90—1,80, Enten das Pfund 0,70, 
Gänſe 0,45—0,60 Zloty. Auf dem Schweinemarkt wurden 
Ferkel für 15—18 Zloty das Stück verkauft. 


Wegen Ausſtellens von Geſellenbüchern der verſchꝛedenen 
Zweige des Handwerksgewerbes wurden Joſef Samul 
und Joſef Kuklinſki von der Polizei in Gdingen 
ermittelt und verhaftet. Die dortige Kriminalpolizei fordert 
alle Beſitzer ſolcher illegalen Bücher zur freiwilligen Aus⸗ 
händigung derſelben auf, welche in dem Amtszimmer dieſer 
Polizeiabteilung bis zum 30. November d. J. niedergelegt 
ſein müſſen, widrigenfalls gegen dieſe Perſonen wegen Be⸗ 
trugsbeteiligung eingeſchritten wird. 


Er charakteriſierte trefflich das jungdeutſche Denken, das in 
der Nachahmung beſtimmter Außerlichkeiten beruht, ohne 
wirklich zu erkennen, was dem deutſchen Volke im Auslande 
nützt oder ſchadet. Immer wieder, von Beifall unter⸗ 
brochen, berührte er die einzelnen Phaſen der Aufbauarbeit 


ſprach beſonders über die Arbeit an der Jugend. Seine 
Ausführungen gipfelten in der Forderung, daß das völki⸗ 
ſche Leben bei uns noch ſtraffer aufgebaut werden wird, daß 
alle Vereine und Organiſationen ſich einem leitenden völki⸗ 
ſchen Gedanken unterordnen müſſen, um ihrer fachmäßigen 
Arbeit am Deutſchtum genügen zu können, ohne die ge⸗ 
ſamte große einheitliche Linie zu ſtören. Er gab dann 
Einzelheiten über die Arbeiten in den Jugendheimen 
Grocholin und Grünthal. Ein nicht endenwollender 
Beifall ſetzte am Schluß ſeiner Rede ein. 


Vg. Dr. Staemmler dankte allen drei Rednern und 
wandte ſich an die Anweſenden mit der Bitte, das Gehörte 
in Familien⸗ und Freundeskreiſen hineinzutragen und für 
den Geiſt der Einigkeit und Erneuerung durch die praktiſche 
Tat zu werben. 


Wie ein Treue⸗Bekenntnis klaug dann der Feuer⸗ 
Was Bi 2 a, 2 N Zahl der Anweſenden 
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gebung. 


Arbeiter, Bauer, Bürger, — ein Volk! 
Kundgebung in Poſen. 

Eine gewaltige Kundgebung deutſchen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Lebenswillens im Auslande — das war die öffent: 
liche Verſammlung der Deutſchen Vereinigung im 
Poſener Handwerkerhauſe am 22. November, in 
dem gleichen Saale, in welchem ſeinerzeit der berüchtige 
„Aufbauwille“ der JDP hierzulande begann, in dem 
Seimabgeordneter v. Saenger durch ein ſchamloſes Ver⸗ 
halten von der JDp nicht zu Worte kommen konnte. — 


Und heute das Gegenteil. 


Zu Hunderten waren die Deutſchen aus Stadt und Land 
zuſammengeſtrömt und ſchon lange vor Beginn der Ver⸗ 
ſammlung füllten etwa 2000 Menſchen den Saal. „Arbeiter, 
Bauer, Bürger, — ein Volk!“ „Komm mit, Kamerad! Faß 
Tritt, Kamerad!“ ſo kündeten die Spruchbänder, und das 
war der Sinn und das äußere Gepräge der Verſammlung. 
2000 deutſche Arbeiter, Bauern, Bürger — ein HGemein⸗ 
ſchaftserlebnis, das jedem, der dabei war, im Herzen 
bleiben wird. 


Die Kreiskapellen aus Liſſa und Neutomiſchel ſpielten 
ſchwungvolle Märſche und Lieder bis um 6 Uhr der Baden⸗ 
weiler⸗Marſch ertönte zum Zeichen des Verſammlungs⸗ 
beginns. Der Verſammlungsleiter, Volksgenoſſe Leyde, 
begrüßte die Anweſenden und drückte ſein Bedauern darüber 
aus, daß Ludwig Wolff aus Lodz, der zum Sprecher aus⸗ 
erſehen war, krankheitshalber im letzten Augenblick abſagen 
mußte. Dann ergriff, mit ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt, 
Günther Pi ntek aus Kattowitz das Wort. Als Sprecher 
der Jugend im deutſchen Volksbund ſchilderte er die Lage 
des Deutſchtums in Oberſchleſien, ſchilderte er, wie auch in 
Oberſchleſten die deutſchen Menſchen von der Bewegung für 
Einigkei. und Erneuerung erfaßt worden find und 
gegen jungdeutſche Zerſetzungsbeſtrebungen 
kämpfen. Stürmiſcher Beifall unterbrach den Redner immer 
wieder. „Wir jungen Deutſchen in Schleſien lehnen die 
„Jungdeutſche Partei“ ab und werden ſie weiter ablehnen. 
Genau ſo wie Ihr es hier in Poſen und Pommerellen tut, 
weil wir um die Einigung unſeres Deutſchtums im national⸗ 


ſchloß dieſe erlebnisreiche Kund⸗ 


ſozialiſtiſchen Geiſte ringen.“ Und: „Über die Grenzen der 
alten Teilgebiete hinaus ſchließen wir Deutſchen in Polen 
uns in Volkstumsorganiſationen zuſammen, die Schulter 
an Schulter marſchieren, einig in ihrem Ziele, die Schickſals⸗ 
verbundenheit aller Deutſchen in Polen einſt auch organiſa⸗ 
toriſch zum Ausdruck zu bringen. Minutenlanger Beifalls⸗ 
ſturm war der Widerhall dieſer Worte, der auch erſcholl, als 
Günther Piontek mit den Worten „Immer werden wir 
ſiegen, wenn wir zuſammenſtehen“ geſchloſſen hatte. 


Umfonft hatten Sendboten der „jungdeutſchen Zer⸗ 
ſetzungspartei verſucht, mit Platzpatrouen zu ſtören. Sie 
aben die Stänkererrolle, die die „Jungdeutſche Partei“ in 
unſerer Volksgruppe ſpielt, trefflich unter Beweis geſtellt 
und ſind vom Saalſchutz prompt aus dem Saale hinaus und 
die Treppe herunterbefördert worden. Nach dem Liede 
„Brüder in Zechen und Gruben“ ſprach Gern von Ge r3= 
dorff. In etwa einſtündiger Rede ſchilderte er den Auf⸗ 
bruch unſeres Volkstums in der Deutſchen Vereinigung, 
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druck gefunden in einer Anzahl von Verſammlungen, in 


den unaufhaltſamen Vormarſch der Idee Adolf Hitlers in 
unſerem Deutſchtum in Polen. Er erinnerte an das ſcham⸗ 
loſe Verhalten der „Jungdeutſchen“ auf der Poſener Ver⸗ 
ſammlung am 5. Mai 1934 im Handwerkerhauſe: „Durch 
dieſe heutige Verſammlung iſt der Schandfleck des 5. Mai, 
1934 aus der Geſchichte unſeres Deutſchtums ausgelöſcht. 

Da brach ein Sturm des Jubels und anhaltende Heilrufe 
aus. Unſer Kampf geht gegen alles, was überlebt iſt und 
was die deutſchen Menſchen trennt. Die „Juungdeutſche 
Partei“ bemäntelt ihre klaſſenkämpferiſchen Tendenzen 
umſonſt mit nationalſozialiſtiſchen Zeichen. Zwar iſt es für 
jeden Nationalſozialiſten ein Schlag ins Geſicht und ein 
Schlag ins Herz, wenn die „Jungdeutſche Partei“ jetzt das 
Hakenkreuz in ihre Fahne zu ſetzen wagt. „Aber wir laſſen 
uns nicht beirren und kämpfen weiter nuter unſerer 
ſchwarzen Fahne mit der Tatrune. Wir werden weiter⸗ 
kämpfen und ſiegen mit dieſer Fahne — und mit dem Haken⸗ 
kreuz im Herzen.“ Starker Beifall begleitete die Abrechnung, 
die Gersdorff in ſchonungsloſer Schärfe mit der Zerſetzungs⸗ 
partei hielt. Zum Schluß erklang der Feuerſpruch 
Und zum Bekenntnis erſcholl das dreifache Siegheil auf die 
Deutſche Vereinigung. 

; * 


Eine Nothilfe⸗Feierſtunde 


fand am 17. November in Pollenſchin bei Karthaus ſtatt. 
Eingeleitet wurde dieſe Feier durch gemeinſames Lied, 
Kernſpruch, Sprechchor und Gedichte. Der Bezirksver⸗ 
trauensmann Pahlberg begrüßte die aus Pollenſchin 
und Umgegend erſchienenen Volksgenoſſen im Namen des 
Deutſchen Wohlfahrtsbundes, erklärte den Zweck der 
Deutſchen Nothilfe, berichtete einiges aus der Arbeit der⸗ 
ſelben und forderte alle auf gemeinſam Opfer zu bringen. 


Nach dem Liede „Und wenn wir marſchieren“ hielt 
Pfarrer Weber eine Feſtanſprache. In ganz beſonders 
feiner und deutlicher Weiſe zeigte er, wie man den Nächſten 
lieben ſoll als ſich ſelbſt, oder wie man Volksnutz vor Eigen⸗ 
nutz ſtellt. Es folgte nach einer Pauſe das Bauernſpiel 
„Die verſtorbene Gerechtigkeit“, welches von der Jugend 
geſpielt wurde. Dieſes inhaltlich ſehr wertvolle Spiel ver⸗ 
fehlte ſeine Wirkung nicht. Das Schlußwort hatte Ziegelei⸗ 
beſitzer Hardtke. Er ermahnte mit begeiſternden und 
mitreißenden Worten zur Pflicht zum Opfern und wandte 
ſich auch an die Nehmenden, einig für den Sozialismus der 
Tat einzutreten. Die Verſammlung ſchloß mit dem Feuer⸗ 
ſpruch. Die unvorhergeſehen entſtandenen Unkoſten 
konnten aus den Sammelbüchſen gedeckt werden. 


* 


Deutſch — oder jungdeutſch. 


Was „jungdeutſch“ ift, verſuchte die JDP am Dienstag, 
dem 19. November 1935 in Exin nachzuweiſen. Die Red⸗ 
nei brachten nichts Neues: Herr Spitzer übte Kritik an 
der Vergangenheit, nicht an ih. Herr Thi m m, „der kleine 
Napoleon“ brachte feine berühmten landwirtſchaftlichen 
Fachausdrücke. Herr Schneider die üblichen Partei⸗ 
phraſen. Die große Linie fehlte alſo bei allen drei Rednern. 
Die Partei ſteht ihnen über dem Volkstum! Gott behüte 
unſer Volkstum vor dieſer Art von Führern! 


Die Verantwortungsloſigkeit der Jungdeutſchen war 


U. 
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Jungdeutſchen verleugneten ihre wahre Geſinnung nicht. 
Herr Spitzer will die Macht. Herr Thimm will den jung⸗ 
deutſchen Hammer ſchwingen. Wir wiſſen, daß Partei⸗ 
genoſſen von ihm hin und wieder auch andere Inſtrumente 
benutzen: Eimer, Stuhlbeine, Meſſer, Schlagringe, Steine. 
Herr Schneider zog unhaltbare Parallelen zwiſchen dem 

großen Geſchehen im Reich, und verſuchte der fungdeutſchen 
Partei die unvergänglichen Verdienſte der NSDAP zuzu⸗ 
ſchreiben. f 


. EL) 

In dem Mißbrauch des Wortes „Kampfgemeinſchaft“ 
zeigte ſich die Verfälſchung des nationalſozialiſtiſchen Ge⸗ 
dankengutes in eine ſogenannte jungdeutſche „Idee“. Denn 
das muß immer wieder gejagt werden: Der National: 
ſozialiſt kämpft gegen Volksſchädlinge im Intereſſe des Vol⸗ 
kes. Die Jungdeutſchen kämpfen für das Kleine, das fie er- 
füllt, für die Partei, gegen verantwortungs⸗ 
bewußte Deutſche. So blieben die Parteiredner na⸗ 
türlich die Antwort darauf ſchuldig, ob es an ſich richtig 
ſei, das Volkstum zu zerſetzen durch Aufrufe zum 
Terror, wie Herr Uhle einen ſolchen in ſeinem Partei⸗ 
blatt veröffentlichte, und wie ihn Herr Spitzer in ſeinen 
Ausführungen wiederholte. Die traurigen Erfolge dieſer 
falſchen Ausrichtung der Parteigebundenen hat ihren Aus⸗ 


denen jungdeutſche Gewalt ſich durchzuſetzen verſuchte gegen 
deutſches Recht oder Pflicht. So auch gegen Schluß der 
Verſammlung in Erin, Die geiſtigen Waffen der Jung⸗ 
dentihen genügten nicht, die ſachlichen Widerlegungen der 
Diskuſſionsreduer, ſowie die Ablehnung durch die Mehrzahl 
der auweſenden Volksgenoſſen machte fie nervös, ſo daß 
man durch Fauſtſchläge und Fußtritte die Richtigkeit der 
jungdeutſchen Gedanken nachzuweiſen verſuchte. 


So wurde die jungdeutſche Verſammlung in Erin ein 
neuer „Stein in dem Luftſchloß“, das die Partei bei uns 
baut, und zwar in Konitz aus Eiern und Stuhlbeinen, in 
Groß⸗Zirkwitz durch Geſchrei, in Margonin durch Aus⸗ 
ſchlagen von Fenſterſcheiben, in Vandsburg mit Taſchen⸗ 
meſſern, in Exin mit der Fanſt. Dieſe kleine Überſicht ge⸗ 
nügt, um ſich das von den Jungdeutſchen geplante neue 
Bauwerk nach Zertrümmerung alles bisher Geſchaffenen 
vorſtellen zu können. Dementſprechend war der Erfolg der 
Verſammlung in Exin genau ſo wie überall im Lande. 
Kein Beſonnener will in einem ſolchen Hauſe wohnen. 
Vielleicht war dieſe Erkenntnis leitend, als ſich die fung⸗ 
deutſche Ortsgruppe in Thorn auflöſte. Dasſelbe dachten 
wohl auch die zunächſt wenigen, die in Konitz, Zempelburg, 
Vandsburg uſw. in dieſen Tagen der Partei den Rücken 
wandten. 


Demgegenüber ſteht der geſunde Aufbauwille 
der Deutſchen Vereinigung die ſeit einem Jahr mit Erfolg 
für Einigkeit und Erneuerung kämpft und immer 
mehr einſatzbereite Volksgenoſſen für ſich gewinnt. 


Die Parteileitung will herrſchen, die volksverbundene 
Führung der Deutſchen Vereinigung dient. Den Partei⸗ 
gebundenen geht die Partei über alles. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung kennt keine Narteibrille, ſte ſieht nur das Volk. 


Parteien kommen — Parteien vergehen, 
unſer Volk ſoll ewig beſtehen. 


Deutſch bedeutet mehr als jungdeutſch! das iſt unſer 
Glaube, der uns Kraft gibt, unbeirrt durch Schwätzer und 
kleine Geiſter weiterzugehen auf dem Wege der Pflicht. 
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der unterbrochene Königsmord⸗Prozeß. 


Geheimnisvolle Andeutungen 
des ausgeſchloſſenen Verteidigers. 


Aus Paris meldet DNB: 

Der Zwiſchenfall im Prozeß von Aix⸗en⸗Provence, vor 
allem die Tatſache, daß der Verteidiger von Polizeibeamten 
aus dem Saal gewieſen worden iſt, hat in der. franzöſiſchen 
Preſſe einen peinlichen Eindruck hinterlaſſen. Blätter der 
verſchiedenſten Richtungen finden, daß der Ausſchlu ß 
des Verteidigers Desbon's eine zu harte Maßnahme jei 
und bemerken, daß der Prozeß von vornherein ſchlecht ge⸗ 
laufen ſei. 

Der aus der Anwaltsliſte geſtrichene Verteidiger der 
drei Kroaten erklärte dem Vertreter des „Journal“, er 
werde gegen dieſe Maßnahme Berufung einlegen. Man 
habe ſeinen Ausſchluß vollzogen, weil man verhindern 
wollte, daß er über eine andere Verſchwörung gegen König 
Alexander von Ingoſlawien im Juli des vergangenen 
Jahres ſpreche. Man habe vermeiden wollen, daß er die 
Gründe für das Fehlen eines ausreichenden Ordnungs⸗ 
dienſtes in Marſeille bei der Landung des Königs erkläre. 
Es lägen tatſächlich zwei Verſchwörungen vor. An 
der erſten vom Juli hätte die Uſtatſchi ſich geweigert teil⸗ 
zunehmen. Man habe ihn, Desbons, am Reden hindern 
wollen, weil man wußte, daß er geheime Tatſachen 
auf Grund von diplomatiſchen Schriftſtücken darlegen würde, 
deren Echtheit nicht angezweifelt werden könne. Im 
übrigen habe man ſeit Monaten mit allen Mitteln ver⸗ 
ſucht, die Verteidigung zu fälſchen 

In Paris hätten Mitglieder ausländiſcher politiſcher 
Parteien ihm zweimal 400 000 Frank angeboten, wenn 
er darin einwilligen würde, während des Prozeſſes zwei 
oder drei Fragen aufzurollen, die keine rechtliche Bedeu⸗ 
tung hätten, „die aber die Entfeſſelnng der öffentlichen 
Meinung verurſacht hätten, beſonders im Auslande, um den 
Ausbruch des nächſten Krieges zu fördern“. 

Desbons behauptet ferner, er habe zwei balkaniſche Ge⸗ 
ſandten empfangen und ſei, nachdem er es abgelehnt hatte, 
ihre Vorſchläge anzunehmen. darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß er in dem Prozeß nicht werde auftreten 
Können. Man habe ihm mit dem Tode gedroht, und da⸗ 
her ſei er während der erſten beiden Tage des Prozeſſes 
durch zwei Beamte der Sicherheitspolizei bewacht worden. 

Ein weiterer Grund ſeiner Streichung ſei der ge⸗ 
weſen, daß man ſein Auſtreten als Verteidiger verhindern 
wollte an dem Tage, an dem Dr. Pawelit ſch, der gegen⸗ 
wärtig in Turin verhaftet fet, ſich dem franzöſiſchen Ge⸗ 
richt ſtellen werde, was deſſen feſte Abſicht ſei. Pawelitſch 
jet im Beſitze eines ſchriftlichen Beweiſes, daß man ihm 
die Beteiliaung an der erſten Verſchwörung im Juli an⸗ 
geboten habe. Desbons erklärt zum Schluß, daß er in 
ſeinen Enthüllungen nicht weiter gehen 
könne. Es habe ſich darum gehandelt, das Friedenswerk 
und die nach dem Anſchlag fo ſchwer wiederhergeſtellte An⸗ 
näherung in Genf zu ſtören. 


Macdonald ift müde. 


Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ entnehmen wir 
folgende Gloſſe zur Wahlniederlage Mac⸗ 
donalds: 

„Ich möchte ſchlafen und immer noch mehr 
ſchlafen. Meine Energie ii völlig ver: 
braucht.“ Mit dieſen Worten kehrte Macdonald aus 
ſeinem Wahlkreis Seaham nach London zurück. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei er nicht gewählt, meinte er, und ſeine Be⸗ 
fürchtung hat zu Recht beſtanden. Macdonald iſt nicht nur 
nicht gewählt worden, er iſt ſeinem arbeiterparteilichen 
Gegner ſogar haushoch unterlegen. Wie eine kleine Tra⸗ 
gödie nimmt ſich fein politiſches Geſchick in dieſem Wahl: 
kampf aus. Iſt Maecdonalds politiſches Wirken mit dieſen 
Worten „Ich möchte ſchlafen“ abgeſchloſſen worden? Endet 
der Weg des armen Landarbeiterſohnes aus Loſſiemouth, 
dor ihn durch Not und Arbeit an die Spitze des Britiſchen 
Weltreiches führte, fo tragiſch in tieſſter Niedergeſchlagen⸗ 
heit? In den letzten Jahren hatte es zuweilen den Auſchein. 
als brächte Macdonald nicht mehr das rechte Verſtändnis 
für Deutſchland auf. Wir wollen trotzdem bekunden, daß 
er der größten Achtung aller würdig iſt. Mac: 
donald war ein untadeliger Charakter und hat ſich nie ge⸗ 
ſcheut, ein Märtyrer ſeiner Idee zu werden. Als er den 
Weltkrieg nicht guthieß und inmitten der Lügenflut Lord 
Northeliffes erklärte, er wolle ſeinen deutſchen Freunden 
die Treue halten, ließ er ſich in das Gefängnis 
ſtecken. Als er 1931 die überzeugung gewann, daß Eng⸗ 
land einer überparteilichen nationalen Regierung bedürfe, 
um die politiſche und wirtſchaftliche Kriſe überwinden zu 
können, nahm er den Bruch mit der Arbeiterpar⸗ 
tei in Kauf, die er bisher geführt hatte. In etwas trug 
ſeine Politik der Auffaſſung Rechnung, daß der Ver⸗ 
ſailler Vertrag nicht für die Ewigkeit be⸗ 
ſtimmt iſt. Schon 1924 ſchrieb er in einer Schrift über 
Außenpolitik: „Wir haben darauf zu achten, daß das deutſche 
Volk nicht unterdrückt, nicht veriklant, nicht zu Parias ge⸗ 
macht wird, weil jo etwas falſch iſt und zu einer Gefahr 
für ganz Europa werden muß“ Während ſeines 
Aufenthalts in Berlin im Sommer 1931 erklärte er in einer 
Anſprache: „Ein freies und ſich ſelbſt achtendes 
Deutſchland iſt für die Gemeinſchaft der 
Ziviliſation unentbehrlich.“ Dieſe Sätze haben 
ewige Gültigkeit, und wir holen ſie heute hervor, um ſie den 
engliſchen Staatsmännern wieder in das Gedächtnis zu 
rufen. Die letzten Jahre brachten Macdonald wenig 
Freude. Sein Weltbild, das ſich um die Idee eines Völker⸗ 
friedens gruppierte, ſah er zuſammenbrechen. Unter ſeiner 
eigenen Regierung ſcheiterte die Abrüſtungskonferenz, die 
erfolgreich durchzuführen lange Zeit das Lieblingsziel ſeines 
Kabinetts geweſen iſt, und zu guter Letzt mußte er als 
Mitglied des Kabinetts Baldwin die Aufrüſtung gutheißen. 
Er ſieht eine Entwicklung ſich wiederholen, die er ſein ganzes 
Leben lang abgelehnt hat. 


* 
Ein Schriftſteller wird Kriegs miniſter. 

— In England nämlich! Im umgebildeten Kabinett 
Baldwin iſt, wie wir bereits mitteilten, Mr. Duff 
Cooper zum Kriegsminiſter ernannt worden, der 
bisher das Amt eines Finanzſekretärs im britiſchen Schatz⸗ 
amt innegehabt hat. Das iſt keine Stellung, in der man die 
Aufmerkſamkeit der Weltöffentlichkeit auf ſich lenken kann. 
Ein Finanzſekretär des Schatzamtes ſoll das auch gar nicht 
tun; er hat ſeine nüchterne und ſachliche Arbeit zu leiſten 
— eine Arbeit, die, wie wir meinen, einen in ſeinen Zahlen 
lebenden Mann erfordert. Einem phantaſievollen Schrift⸗ 
ſteller könnte ſie wohl ſchwerlich volle Befriedigung ge⸗ 


Service“ nicht auf. 


währen. Mr. Duff Cooper hat aber als Finanzſekretär die 
Aufmerkſamkeit der Welt auf ſich gezogen; denn dieſer 
korrekte Beamte, der heute den verantwortungsvollen 
Poſten des britiſchen Kriegsminiſters einnimmt, iſt ein 
Schriftſteller von vielen Graden. Er iſt auch in 


Deutſchland bekannt geworden durch ſein lin deutſcher Über⸗ 
ſetzung im Inſel⸗Verlag zu Leipzig erſchienenes) Buch 


über Talleyrand, das dieſes Urbild des franzöſiſchen 
Diplomaten, die in vielen Farben ſchillernde, faſzinierende 
Perſönlichkeit Talleyrands mit einer ungewöhnlichen Kunſt 
der Darſtellung und einer ſouveränen Beherrſchung aller 
Quellen lebendig werden läßt. 


Lebt Oberſt Lawrente noch? 


Von ſeinem Korreſpondenten Mark Ro⸗ 
manffi aus Athen hat der „Goniec 
Warſzawſki“ nachſtehende Meldung erhalten, 
die, wie er betont, auf Wahrheit beruhe, da ſie aus 
einer „durchaus ernſt zunehmenden Quelle“ 
ſtamme. Wir kennen dieſe Quelle nicht und glau⸗ 
ben auch nicht an die Unſterblichkeit des geheimnis⸗ 
vollen Oberſt Lawrence. Unter dieſem Vorbehalt 
geben wir die Meldung des Warſchauen Blattes 
weiter: 

Der berühmte Oberſt Lawrence lebt! Er 
lebt, hält ſich in Abeſſinien auf und iſt gegen 
Italien tätig. Schon im Mai d. J. erſchien in der ameri⸗ 
kaniſchen Zeitung „New York Herald“ eine kurze allgemein 
gehaltene Notiz, in der behauptet wird, daß der Tod des 
Oberſten Lawrence, eines der hervorragendſten Männer des 
engliſchen „Intelligence Service“, ein Bluff geweſen, daß 
Lawrence nicht geſtorben iſt, ſondern lebt und ſich in 
Abeſſinien aufhält. Dieſe Meldung hat ſich als wahr er⸗ 
wieſen. Dank einem glücklichen Zufall gelang es mir, 
während meines Aufenthalts in Rom und Athen Informa⸗ 
tionen zu erhalten, die aus erſtklaſſigen Quellen ſtammen. 
Danach iſt Oberſt Lawrence heil und geſund. Er iſt im 
Auftrage Englands auf abeſſiniſchem Gebiet tätig und be⸗ 
findet ſich dort wie immer auf dem exponierteſten Poſten. 
Oberſt Lawrence hatte ſich um ſein Land während des Welt⸗ 
krieges große Verdienſte erworben. Seine guten Kennt⸗ 
niſſe der öſtlichen und arabiſchen Sitten ermöglichten es 
ihm, einen bewaffneten Aufſtand der Araber 
gegen die Türkei zu entfeſſeln. Er verſprach ihnen als 
Aquivalent im Namen Englands die Bildung eines Groß⸗ 
arabiſchen Staates. 

Als England nach dem Abſchluß des Krieges dieſe Ver⸗ 
ſprechungen nicht einlöſte, nahm Lawrence feinen Ab⸗ 
ſchie d, da er den Standpunkt vertrat, daß die Regierung 
ihr Wort gebrochen habe. In der Audienz bei König 
Georg V. gab Lawrence alle ſeine Aufzeichnungen zurück 
und nahm dann den Namen eines Piloten Shaw an. 
Lawrence gab jedoch ſeinen Dienſt in der „Intelligence 
Sein Werk war der Aufſtand der 
Kurden gegendie Türkei, als zwiſchen England und 
der Türkel der erbitterte Konflikt um das naphthareiche 
Wilajet Moſſul ſchwebte. Sein Werk war der Aufruhr 
der Druſen in Syrien, der ſich gegen Frankreich 
richtete. Ihm verdankt ſchließlich der den Sowjets wohl⸗ 
geſinnte Amanullah den Verluſt des Thrones. Vor 
einigen Monaten, als England von den gefährlichen Plänen 
Muſſolinis bereits Kenntnis erhalten hatte, wurde die 
Meldung von dem Tode des Piloten Shaw bei einer 
Autokataſtrophe gemeldet. Die Umſtände dieſer Kata⸗ 
ſtrophe waren derart, daß man ſchon damals zweifelte, ob 
Lawrence in der Tatgeſtorbenſei. Dieſe Zweifel 
waren nicht unberechtigt. Der Korreſpondent des „Goniec“ 
iſt jetzt in der Lage, den Verlauf dieſer unwahrſcheinlichen 
Myſtifikation zu ſchildern. i 

Die Kataſtrophe ereignete ſich tatſächlich. Sie war aber. 
durch eine Komödie gut inſzeniert. Oberſt Lawrence hatte 
auf dem Kopf einen Schutzhelm, der irgend welche Ver: 
letzungen ausſchloß. Es muß bemerkt werden, daß in dem 
Spital, in das der angeblich ſchwer verletzte Shaw ein⸗ 
geliefert wurde, einige Tage vor dieſem Unfall der Chefarzt 
gewechſelt wurde. Der bisherige Chefarzt, der bis dahin. 


Stublträgbeit, 


und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Schmerz in 


Aufſtoßen, Benommenheit, 
1—2 Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Verdauungsweges. (6100 


Bei Magen⸗ 
Aufblähung, Sodbrennen, 
der Stirn, Brechreiz bewirken 
Bitterwaſſer gründliche Reinigung des 


ohne Tadel ſeinen Pflichten nachging, wurde einfach plötzlich 
an die Luft geſetzt und an ſeine Stelle kam der Militärarzt 
Dr. Hotekins. Seine Aufgabe beſtand natürlich darin, 
darüber zu wachen, daß die Myſtifikation gelinge. Vor dem 
Tor des Spitals, in einer kleinen Ortſchaft in der Nähe von 
London, wurde eine Militärwache aufgeſtellt, die nur ſolche 
Leute in das Gebäude hineinließ, die mit beſonderen Ein⸗ 
laßſcheinen verſehen waren. Oberſt Lawrence war im Spi⸗ 
tal ſechs Tage lang, bis dort der erſte Todesfall eintrat. Es 
ſtarb ein alleinſtehender armer Stellmacher, den man dann 
als den Piloten Shaw beerdigte. In der Zeit, als die 
Leiche des angeblichen Shaw in Anweſenheit von einigen 
Stabsoffizieren in das Grab geſenkt wurde, befand ſich 
Oberſt Lawrence bereits im Flugzeug — auf dem Wege 
über Athen nach Bagdad. Von dort begab ſich Oberſt 
Lawrence nach Abeſſinien. Er trägt die Uniform eines 
Offiziers der belgiſchen Armee und hat den Namen Joſef 
Verdier. Lawrence ift in Abeſſinien Berater in Flug⸗ 
angelegenheiten, wobei er zweifellos den Er kundungs⸗ 
dienſt gegen Italien leitet. 


Der Negus über ſeinen Frontbeſuch. 


Von dem Sonderkorreſpondenten Edward Beatty wird 
aus Addis Abeba berichtet: 

Wie knapp Kaiſer Haile Selaſſie auf ſeiner 
ſoeben beendeten Inſpektionsreiſe an die Südfront den 
italieniſchen Flugzeugpatrouillen entronnen iſt, geht aus 
einer Darſtellung hervor, die der Negus perſönlich für die 
„United Preß“ geſchrieben hat. „Wir ſahen auf unſerem 
Fluge“, ſo ſchreibt der Kaiſer, „keine italieniſchen Flugzeuge, 
aber fie waren von Harrar, Djipdjiga und Diredaua her 
gemeldet worden, und während unſeres Rückfluges befand 
ſich ein italieniſches Flugzeuggeſchwader über Aruſſt, eben⸗ 
falls in gefährlicher Nähe unſeres Luftweges.“ 

Kaiſer Haile Selaſſie ſpricht in ſeiner Darſtellung der 
Reiſe zur Südfront weiterhin ſeine überzeugung aus, daß 
die Moral der abeſſiniſchen Truppen nach wie vor 
ſehr gut ſei. Optimiſtiſch und kampfluſtig ſchreibt er: 
„Die bisherigen Operationen in Ogaden haben gezeigt, daß 
mein Heer nicht nur imſtande iſt, modern ausgerüſteten 
und ausgebildeten Soldaten zu widerſtehen, ſondern ſie ſo⸗ 
gar zu beſiegen. Der Mut und die Tapferkeit meiner 
Soldaten ſind vollwertiger Erſatz für den Mangel an 
Rüſtungen. Im übrigen haben ja die Italiener bei weitem 
nicht ſo große Fortſchritte erzielt, wie ſie behaupten. Tat⸗ 
ſächlich ſtehen ihre Truppen noch in der Nähe der Linie 
Ual⸗Ual—Gerlogubi—Gorrahai, die fie vor einem Monat 
beſetzt haben. Unſere Truppen ſtehen immer noch ſüdlich 
von Saſſabaneh, deſſen Einnahme die Italiener fälſchlich 
behauptet haben.“ f 


Auf die von dem Vertreter der „United Preß“ ſchrift⸗ 
lich an ihn gerichtete Frage, was der Zweck 
Reiſe an die Front geweſen ſei, antwortete der Kaiſer: 
„Wir wollten einige Zeit bei unſeren Soldaten weilen, nicht 
um ihnen Mut zuzuſprechen, denn das iſt unnötig, ſondern 
um ihre Wünſche und Bedürfniſſe kennenzulernen, und uns 
mit der gegenwärtigen militäriſchen Lage ver⸗ 
traut zu machen. Wir wollten auch unſeren Verwundeten 
die Belohnung und Anerkennung bringen, die ſie ver⸗ 
dienen.“ 


„Wir waren“, ſo ſchreibt der Kaiſer weiter, „tief beein⸗ 
druckt von der ausgezeichneten Ordnung, die unter 
unſeren Soldaten herrſcht, ſelbſt dann, wenn es ſich um nur 
ungenügend ausgebildete Schützen handelte. Die defen⸗ 
ſive Taktik, die wir unſeren Truppen bisher auferlegt 
hatten, hat keinerlei Rückwirkungen auf ihre Moral gezeigt. 
Zweiffellos würden ſie es vorziehen, ſich vorwärts auf den 
Feind zu ſtürzen, aber ſie verſtehen die Notwendigkeit, die 
unſere ſtrategiſche Entſcheidung beſtimmt.“ 


* . 


Volksgenoffen hungern 


\ und Du überlegft, 
ob du für die Deutſche Notbilfe ſpenden ſollft? 


Peer ERTPPPPUPTTPTLTT TE TE 2 I LI rer 
2 


Lindberghs Ozeaninſeln. 


12 Millionen werden „ins Waſſer geworfen“. — Flug⸗ 
ſtützvunkte für den regelmäßigen Trausozeauverkehr. 
Die amerikaniſche Seadrome-Dock⸗Corporation 
plant die Anlage von Fluginſeln einer neuen Kon⸗ 
ſtruktion zu Stützpunkten für einen regelmäßigen 
Transozeanverkehr mit Flugzeugen. 


Mit der Indienſtſtellung des neuen Zeppelinluftſchiffes 


wird der Transozeanverkehr durch die Luft vorausſichtlich 


einen großen Auftrieb erhalten. Die weltumfaſſenden 
Pläne eines regelmäßigen Luftſchiffverkehrs ſind bekannt. 
Da ſich bereits in der Vergangenheit das Luftſchiff als 


Pionier des Flugzeugs erwieſen hat, iſt mit Beſtimmtheit 
daß nunmehr die Projekte eines Trans⸗ 
neues 


damit zu rechnen, 
ozeansverkehrs auch mit 
Stadium treten werden. 
Bisher ſind alle Transozeanflüge Sport⸗ und Rekord⸗ 
flüge geblieben, weil ſie als ſogenannte Non⸗Stopflüge 
durchgeführt werden mußten. 
Flugzeugen iſt trotz der großen Errungenſchaften der 
modernen Flugzeugtechnik heute noch nicht möglich, wenn 
nicht Stützpunkte dazwiſchen gelegt werden. Wir haben 
bereits ein Beiſpiel dieſer Art der Verkehrsorganiſation in 
den deutſchen Schiffen „Weſtfalen“ und „Schwabenland“, 
die als Stützpunkte für die Poſtflugzeuge der Lufthanſa 
im Südamerikadienſt 
Flugzeuge nicht. „Graf Zeppelin“ hat in dieſer Hinſicht das 
Monopol. . 5 
So günſtig an ſich die Erfahrungen iind, die man mit 
den beiden deutſchen Flugſtützſchiffen gemacht hat, ſo reizen 


Flugzeugen in ein 


Ein Paſſagierverkehr mit 


dienen. Perſonen befördern die 


| 


ſie bei einer geplanten Perſonenbeförderung doch nicht zur 


Nachahmung. Vor allem iſt der Aufenthalt auf den feſt⸗ 
liegenden Schiffen bei ſtürmiſcher See unmöglich. Will man 
alſo Stützpunkte inmitten des Ozeans errichten, müſſen 
andere Formen gefunden werden. Vor einiger Zeit hat 
nun eine amerikaniſche Induſtriefirma ein Preisausſchrer⸗ 
ben erlaſſen, in dem um Vorſchläge gebeten wurde. 
meiſten Vorſchläge liefen auf die Verankerung von Schiffen 
hinaus. Aus den bereits erwähnten Gründen ſchieden dieſe 
Projekte aus. Merkwürdigerweiſe iſt keiner der Einſender 
auf einen bereits vor Jahren von einem deutſchen In⸗ 
genieur vorgeſchlagenen Plan, Eisinſeln zu bilden, zurück⸗ 
gekommen. 


Übrig geblieben iſt ein Projekt, das von der Seadrome 
Dock⸗Corporation bereits in einigen Teilſtücken ausgeführt 
worden iſt. Nach dem Plan ſollen auf den künſtlichen 
Inſeln, Hotels, Kaufhäuſer, Werften und Reparaturwerk⸗ 
ſtätten für die Maſchinen entſtehen. Das oberſte Deck ſoll 
ſich etwa 35 Meter über dem Meeresſpiegel befinden. Drei 
Stockwerke liegen darunter. Die Oberfläche der Inſel ſoll 
5000 Quadratmeter groß ſein. Die Inſeln 
32 Stahlſäulen, die in 13 Meter Tiefe auf Hohlkörpern ſtehen. 
Unter dieſen ſollen wiederum Säulen angebracht werden, 
die in 70 Metern Tiefe Ballaſttanks tragen, um den Schwer⸗ 
punkt des Ganzen unter den Wellenſchlag zu verlegen. 
Man hat die Lebensdauer einer ſolchen Inſel auf 20 Jahre 
berechnet. Die Unkoſten betragen etwa 12 Millionen Mark, 
die die Geſellſchaft durch die Verpachtung der Inſel an Re⸗ 
gierungen oder Fluggeſellſchaften zu erzielen hofft. Man 
rechnet mit etwa 100 000 Fahrgäſten im Jahre, weil die 
Perſonenbeförderung mit Flugzeugen gegenüber der Be⸗ 
förderung mit Schiffen billiger ſein ſoll. N 


Ob ſich dieſe Berechnungen in der Praxis bewähren 
werden, wird man erſt erkennen, wenn die Inſeln zur Wirk⸗ 
lichkeit geworden ſind. Die meteorologiſchen Erkundigun⸗ 
gen für die Aufſtellung dieſer Inſeln, die in Abſtänden von 
720 Kilometern in den Ozean gelaſſen werden ſollen, ftam- 
men übrigens von niemand anderem als dem berühmten 
Ozeanflieger Lindbergh. Von ihm find auch die erſten An⸗ 
regungen für dieſe erſten Inſelpläne ausgegangen, die jetzt 


ihrer Vollendung entgegenzureifen ſcheinen. Wie ſtark dad 


Intereſſe an den Inſeln iſt, zeigt die Tatſache, daß ſich die 
Franzöſiſche Regierung bereits ein Options recht geſichert 
hat. Auch England iſt dem Projekt bereits nähergetreten. 
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Witschaftache Nandſchau. 


Keine Verjährung der in Deutſchland 
3 eingefrorenen polniſchen Forderungen. 


Der „Il. Kurj. Codzienny“ beziffert die in Deutſchland bei 
dem freien Wirtſchaftsverkehr (nicht beim Kompenſationsverkehr) 
eingefrorenen polniſchen Forderungen auf ca. 50 Mill. Zloty. 
Außerdem betragen, ſo erklärt das Blatt, die im Rahmen des vor⸗ 
jährigen Kompenſationsvertrages noch nicht gezahlten polniſchen 
Forderungen ca. 6 Mill. Zloty. 

In Verbindung damit weiß der „Il. Kuri. Codzienny“ zu be⸗ 
richten. daß der Verband der polniſchen Induſtrie und Handels⸗ 
kammern bei der Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung in Berlin 
Schritte unternommen habe, um die Verjährung dieſer 
Forderungen zu verhindern. Da es ſich in der Haupt⸗ 
ſache um Warenforderungen handelt, die innerhalb 2 Jahren der 
Verjährung unterliegen, fürchten die polniſchen Kaufleute um ihr 
Geld. Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung hat den pol⸗ 

iſchen amtlichen Stellen jest offiziell erklärt, jo ſchreibt der „Il. 

urj. Codzienny“, daß eine Verjährung der polniſchen 
Forderungen nicht in Frage komme, da das deutſche 
Transfer⸗Verbot den juriſtiſchen Sachverhalt grundlegend ändere. 


i Erzeugung und Abſatz 
der Glas- und Porzellaninduſtrie in Polen. 


Die Porzellan⸗ und Glasinduſtrie Polens hat in den erſten drei 
Vierteljahren 1935 nachſtehende Erzeugungs- und Abſatzziffern zu 
verzeichnen. Es wurden erzeugt: 1947 Tonnen Tiſchporzellan 
im Werte von 4,3 Mill. Zloty (in der gleichen Zeit des Vorjahres 
1595 Tonnen im Werte von 3,8 Mill. Zloty), 769 Tonnen elektro⸗ 
techniſches Porzellan im Werte von 1,15 Mill. Zloty (661 Tonnen 
1,11 Mill. Zloty), 19 995 Tonnen Tafelglas im Werte von 6,95 Mill. 
Ioty 13802 Tonnen — 6,38 Mill. Zloty), 24 195 Tonnen Flaſchen⸗ 
glas im Werte von 10,24 Mill. Zloty (22098 Tonnen — 11 Mill. 


Zjoty), darunter Flaſchen für die Staatliche Monopolverwaltung 


14 367 Tonnen im Werte von 5,87 Mill. Zloty (13011 Tonnen — 
6.72 Mill. Ztoty) und 6653 Tonnen Tiſch⸗ und Galanterieglas im 
Werte von 5,87 Mill. Zloty (7060 Tonnen — 7,73 Mill. Zloty). Ab: 
eſetzt wurden 1828 Tonnen Tiſchporzellan im Werte von 4,07 Mill. 
Zloty (1528 Tonnen — 3,71 Mill. Zloty), 825 Tonnen elektrotechni⸗ 
ches Porzellan im Werte von 1,23 Mill. Zloty (712 Tonnen — 1,19 
Mill. Zloty), 15377 Tonnen Tafelglas im Werte von 5,46 Mill. 
Zloty (14470 Tonnen — 6,8 Mill. Zloty), 24093 Tonnen Flaſchen⸗ 
glas im Werte von 10,35 Mill. Zloty (21370 Tonnen — 10,64 Mill. 
Zloty) darunter 13909 Tonnen Flaſchen für die Monopolver⸗ 
waltung im Werte von 5,68 Mill. Zloty (12698 Tonnen — 7,72 
Mill. Zloty) und 7015 Tonnen Tiſch⸗- und Galanterieglas im Werte 
von 6,18 Mill. Zloty (6993 Tonnen — 7,72 Mill. Zloty). 


Vor polniſch⸗ belgiſchen Handelsverhandlungen. 


In den nächſten Tagen werden in Warſchan Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Belgien wegen des Abſchluſſes eines neuen 
Handelsabkommens aufgenommen werden. Belgien beabſichtigt, 
durch neue Vereinbarungen, die ihm eine erhöhte Ausfuhr nach 
Polen ermöglichen, die ſchon ſeit Jahren paſſive Handelsbilanz mit 
Polen aus ualeichen. Zu dieſem Zweck wurde vom Direktor des 
Zentral? Wirtſchaftsinſtituts Leo Gerard ein umfangreiches Ma⸗ 
terial, das die verſchiedenen Wirtſchaftsorganjſationen Belgiens 
0 Mr. Gerard weilte vor einiger Zeit in 
Polen und hat die Möglichkeiten für die belgiſche Ausfuhr nach 
Polen eingehend geprüft. i 


Die diesjährige Zuckerrübenernte 
und Zuckerproduktion in Sowjetrußland. 


(DE) Die Einbringung der diesjährigen Zuckerrübe n⸗ 
ernte kann auf dem geſamten Gebiet der Sowfetunion nunmehr 
als beendet gelten. Die Juckerrübenernte ſtellte ſich nach ſowjfet⸗ 
omtlichen Angaben auf 154—155 Mill Doppelzentner gegenfiber 
105—110 Mill. Join Doppelzentner im Jahre 1934 und 99.2 Mill. 
Doppelzentner vor dem Kriege. Im Zuſammenhang mit der 
größeren Ernte haben auch die Zuckerrübenbereitſtellungen gegen⸗ 
iber 1934 zugenommen, und zwar ſtellten ſie ſich auf rund 140 Mill. 
Doppelzentner gegenſiber 98 Mill Doppelzentner im Vorfahre. Die 
gegenüber der Vorkriegszeit arößere Zuckerrübenernte iſt lediglich 
auf die Erweiterung der Anbaufläche zurückzuführen, die jetzt etwa 
doppelt iv groß iſt wie vor dem Kriege, während die Hektarerträge 
noch ſtart unter dem Vorkriegsniveau bleiben. 

Die Produktion der ſowfetruſſiſchen Zucker⸗ 
induſtrie ſtellte ſich nach ſowjetamtlichen Angaben im Jahre 
1982 auf 48 Mill. Pırd. 1933 auf 67 Mill Pud und 1934 auf 78 Mill. 
Bud. In der diesjährigen Sgiſon wird mit einer Produktion von 
125 And oder Mi Mill. Donvelzentner gerechnet. Auf den Kopf 
der Bevölkerung würden alſo etwa 11,9 Kilogramm entfallen 


gegenüber 74 Kilogramm im Vorfahre. Dabei ſah ſchon das 
Schlußjahr des erſten Fünfjahresyplanes 13,9 Kilogramm Zucker 


pro Koyf der Bevölkerung vor: tatſächlich aber waren es im Jahre 
1632 nur 5,3 Kilogramm. 


Jahlungseinſtellnna bei einer franzöſiſchen Flugzeugfabrik. 
Die franzöſiſche Flugzenafabrit Blériot hat am Mittwoch abend 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Firma hat ebenfalls die Ent⸗ 
löhnung ihrer Arbeiter ausgeſetzt. Bei der Firma Bleriot handelt 
es ſich um ein Unternehmen, das mehrere Tauſend Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt und aus der während des Weltkrieges etwa 10000 Flug⸗ 
zeuge hervorgegangen ſind. Die Firma Blériot hat erſt im April 
d. J. bedeutende Aufträge von der Franzöſiſchen Regierung er⸗ 
halten. Es ſcheint aber. als ob das franzöſiſche Luftfahrtminiſterium 
auf dieſe Aufträge bisher keine Anzahlung geleiſtet hat, io daß die 
Firma während der letzten acht Monate alle mit der Ausführung 
der Aufträge verbundenen Unkoſten ſelbſt verauslagen mußte. 


Polens Kaufmannſchaft zahlt jährlich 157 Mill. Zloty Steuern. 
Die kaufmänniſchen Organiſationen haben eine intereſſante Sta⸗ 
tiſtik zuſammengeſtellt. die den Anteil des Handels an den öffent⸗ 
lichen Leiſtungen betrifft. Aus dieſen Berechnungen geht hervor, 
daß die volniſche Kaufmannſchaft jährlich 157 Millionen Zloty an 
ſtgatlichen Steuern zahlt, wobei die größte Summe, nämlich 
84 Millionen Zloty, auf Umſatzſteuer entfällt Die Verzugszinſen 
und Erekutionsſpeſen koſten die Kaufmannſchaft jährlich bis 
5 Millionen Zloty. Im Verhältnis zur geſamten Steuerbelaſtung 
zahlt der Handel 24 Prozent. 

— — — — - ꝙ———— —EUᷣ— ner en 
FTirmennachrichten. 


v Karthaus (Kartuzy). Zwangsverſteigerung des in 
Gluſino belegenen und im Grundbuch Gfuſino, Blatt B, bisher auf 
den Namen des Alexander Regenbrecht. fetzt aber auf den Namen 
des Emil Ptach in Heubude eingetragenen landwirtſchaftlichen 
Grundſtücks von 145.0750 Hektar, am 18. Dezember 1935, 10 Uhr, 
im Burggericht, Zimmer 7. 


Karthaus (Kartuzy). Zwangsverſteigerung des in 
Kolonfa helegenen und im Grundbuch Kolonfa, Blatt 8,9 und 19, 


auf den Namen des Emil Ptach eingetragenen landwirtſchaftlichen 


Grundſtücks (24,4617, 2219,51 und 11,57,90 Hektar, am 18. Des 
zember 1935, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 


u MNenſiadt (Weiheromo). Zwangsverſteigerung des 
in Strzebielino, belegenen und im Grundbuch Strzebielino. 
Blatt 3. 11. 62, und 63. auf den Namen des Gutsbeſitzers Wiktor 
Wreſe eingetragenen laudwirtſchaftlichen Grundſtücks (50,42, 10. 
0,51,85, 170,70,99 bzw. 34,26,55 Hektar), am 22. Februar 1936, 10 Uhr, 
im Burggericht. Zimmer 8. 

— — — — — ͥ — —— —— — 


Produitenmarkt. 


Borener Butterpreiſe vom 22. November (Feſtgeſetzt durch die 
Molkerei⸗ Zentrale. Zwigzet Goſpodarczy Spöldzielni 
Mleczarſtich.) En gros: 1. Qualität 3,20 Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation. 2. Qualität 3,10, 3 Qualität 3.00. Ausgeſormte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —.— Zloty pro Kg. ab Lager 
Polen. 2. Qualität —,—. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3,60, 
2. Qualität 3,50, 3. Qualität 3,40. Zloty pro Ka. 
Butternotierungen. Warſchau den 23. November. Grohbandels- 
preiſe der Butterkommiſſion für! Kilogramm in Zloty: Prima Taſel⸗ 
butter in eee 3,20, ohne Packung 3,10, Deſſertbutter 2,70, 
geſalzene Moltereib „ ndbutter 2,30, Im Einzelhandel 
werden 10-15% Aufichlag berechnet. 


Jahrbuch des Genoſſenſchaftsweſens im Reich. 


Soeben iſt das Jahrbuch für 1934 über das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in Deutſchland erſchienen. Es gewährt intereſſante Einblicke 
in die Struktur des Genoſſenſchaftsweſen im Reich. 


Im erſten Teil findet ſich wieder die Darſtellung der allgemei⸗ 
nen wirtſchaſtlichen Verhältniſſe unter beſonderer Berückſichtigung 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, die ſich auf alle die Genoſſen⸗ 
ſchaften intereſſierenden Ereigniſſe erſtreckt. Es werden dabei 
namentlich auch die neuen Geſetze und Verordnungen, die für die 
Genoſſenſchaften von Wichtigkeit ſind, erörtert. Die weiteren Ab⸗ 
ſchnitte beſchäftigen ſich mit der Bewegung und dem Stand der 
eingetragenen Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften im Deut⸗ 
ſchen Reiche während des Jahres 1934, doch werden an dieſer wie 
auch an anderer Stelle noch Mitteilungen gemacht, die bis zum 
Herbſt 1935 reichen. Es wird über die eingetragenen Erwerbs- 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften u. a. ausgeführt, 


daß ſich die ſtarke Gründungstätigkeit in 1934 fortgeſetzt hat, 

namentlich bei den Molkereigenoſſenſchaften. Der Zugang von 
insgeſamt 1815 Genoſſenſchaften war fait jo ſtark wie in der eriten 
Nachkriegszeit. Die abgelaufenen erſten Monate des Jahres 1935 
brachten abermals einen Zuwachs auf dem Gebiet des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens, eine Erhöhung des Geſamtbeſtan⸗ 
des, die erſt im zweiten Vierteljahr 1935 nachließ. Es werden 
weiterhin Statiſtiken der Genoſſenſchaften verſchiedener Verbände 
und vor allem die Geſchäftsergebniſſe der Genoſſenſchaften des 
Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes mit weitgehenden Einzelheiten 
wiedergegeben. Ferner enthält der Bericht eine Darſtellung der 
Entwicklung der Warengenoſſenſchaften im Jahre 1934, der Hand⸗ 
werkerbaugenoſſenſchaften und Bauſparkaſſen und zum Schluß eine 
große Anzahl von Tabellen. 


Als Endergebnis der ziffernmäßigen Entwicklung im ſtädti⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsweſen wird angegeben, daß hin⸗ 
ſichtlich der Kreditgenohenſchaften bei erheblichen Kontenbewegun⸗ 
gen im Eingang und Ausgang in allen Fällen die Einlagen zu⸗ 
genommen haben, und daß bei einer ebenſolchen Umſatzbewegung 
auf den Kreditkonten eine Erhöhung der Ausleihungen ſtattgefun⸗ 
den hat. Man könnte in dieſem Zuſammenhang von einer Kredit⸗ 
und Geſchäftsauflockerung ſprechen. Füge man hinzu, daß neben 
den meiſt ſteigenden Neuausleihungen, den Kreditrückflüſen und 
den Bewegungen der Einlagen im Endergebnis bei den ſtädtiſchen 
Kreditgennoſßenſchaften eine Steigerung der flüſſigen Mittel ſowie 
ein Abbau der Bant⸗ und Giroverbindlichkeiten anzutreffen find, 
jo könne man damit im allgemeinen die Geſamtentwicklung richtig 
kennzeichnen. Bei einem Umſatz auf einer Seite des Hauptbuches 
von 29 Milliarden RM. 1934 (25,5 Milliarden RM.) weiſen die 
Kreditgenoſſenſchaften Anfang 1935 ein Geſamtkapital von 1840 
Mill. RM. auf linzwiſchen iſt dieſes auf fait 2 Milliarden RM. ge⸗ 
ſtiegen). Aus der Tatſache, daß rund 1½ Milliarden Kredite der 
deutſchen Klein- und Mittelwirtſchaft zur Verfügung geſtellt worden 
ſind, und daß dieſe Kredite ſich auf mehr als 900 000 Einzelfälle er⸗ 
ſtrecken, ergeben ſich die großen wirtſchaftlichen und ſozialen Auf⸗ 
gaben der kreditgenoſſenſchaftlichen Inſtitute. 84 Prozent der Kre⸗ 
dite ſind ſolche bis zu 2000 RM., 97 Prozent der Kredite ſind ſolche 
bis zu 10000 RM. Die Durchſchnittshöhe des Einzelkredits be⸗ 
läuft ſich auf 1561 RM. Über 1.1 Mill. Mitglieder gehören den 
Kreditgenoſſenſchaften an, wozu noch die Familienangehörigen hin⸗ 
zukommen. Rund 25 000 Perſonen ſind in den Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
ten tätig und mit ihnen ſozial verbunden. Handwerk und Gewerbe, 
Einzelhandel und Landwirtſchaft, Arbeiter, Angeſtellte und Beamte 
ſind gleichermaßen in den Genoſſenſchaften vertreten. Rund 
1,4 Mill. Sparkonten und 1,1 Mill. Konten in laufender Rechnung 
werden geführt. Der Reingewinn beläuft ſich auf 12,3 (11,9) Mill. 
RM. 5 ’ 


Von Intereſſe find auch die Ausführungen im Jahrbuch über 
die eigenen Mittel der Kreditgenoſſenſchaften, 


die ſich von 1924 bis 1930 weſentlich erhöht haben. Die Jahre 
1931/34 brachten als Kriſenerſcheinung eine Minderung der eigenen 
Mittel. Das Verhältnis der eigenen Mittel zum Betriebskapital 
hat ſich dabeing 30/31 vorübergehend verbeſſert. Dieſe Erſcheinung 
iſt auf den ſtärkeren Rückgang der fremden Mittel innerhalb des 
Betriebskapitals zurückzuführen. Das Verhältnis der eigenen 
Mittel zum Betriebskapital hat ſich infolgedeſſen wieder erhöht. 
Ganz abgeſehen davon, daß die Gründe dafür in einer ganz anderen 
Richtung liegen, iſt das Verhältnis der eigenen Mittel zum Be⸗ 
triebskapital noch hebungsfähig. Gerade wegen der derzeitigen 
Kriſenverhältniſſe 


wird die Geſchäftspolitik der Genoſſenſchaftsbanken nach 
wie vor darauf gerichtet ſein müſſen, in verſtärktem 
Umfange zur Eigenkapitalbildung beizutragen. 


Dieſe Forderung ſteht im Einvernehmen mit den Beſchlüſſen, die 
auf den verſchiedenen Genoſſenſchaftstagen gefaßt wurden. 


Über das Verhältnis der eigenen Mittel zum Betriebskapital 
bei den Kreditgenoſſenſchaften unterrichtet im einzelnen die folgende 
Zuſammenſtellung: 


Jahr Eigene Mittel Betriebskapital Eigene Mittel 
in Mill. RM. in Mill. RM in Prozent de 

Betriebskapitals 

1913 434,10 2153,37 20,2 

1924 81,27 386,04 21,0 

1930 326,79 1932,54 17,0 

1931 301,20 1658,22 13,2 

1632 286,05 1476,55 19,4 

1083 297,85 1674,48 17,8 

1934 286,72 1742,46 16,5 


Die Entwicklung der 15 genoſſenſchaftlichen Kreditzentralen 
läßt in 1934 eine Ausdehnung ihres Betriebsumfangs auf 249,2 
(242,21 und ihres Umſatzes auf 8,8 (7,3) Milliarden RM. erkennen. 
Im einzelnen ergeben die Ziffern das Spiegelbild der Wieder⸗ 
eritarfung der Einzelgenoſſenſchaften. Die Stückzahl der bearbeite 
ten Inkaſſowechſel und Schecks beträgt rund 5,4 (4.4) Mill. Rund 
1,14 (0,750 Mill. überweiſungen wurden mittels der Formulare 
des deutſchen Genoſſenſchaftsrings durchgeführt. Bei den 


Warengenoſſenſchaften 


(insgeſamt) zeigen die erſtmals für 1934 veröffentlichten Ziffern 
einen Warenumſatz von 1603 (1222) Mill. RM. und ohne die Zen⸗ 
tralbezugsgenoſſenſchaften einen ſolchen von 1368 (1006) Mill. RM. 
Die geſamten Mittel belaufen ſich auf 361 (311) Mill. NM. Rund 
310 000 (280 000) Mitglieder arbeiten mit den Warengenoſſenſchaf⸗ 
ten. Die 742 (630) Händlergenoſenſchaften haben bei ihren 96 000 
(87 000) Mitgliedern rund 935 (680) Mill. RM. umgeſetzt, die Hand⸗ 
werkereinkaufsgenoſſenſchaften bei 82 000 (75 000) Mitgliedern 272 
(220) Mill. RM. Allein auf die Bäcker⸗ und Konditorengenoſſen⸗ 


ſchaften entfallen rund 35 000 (20 000) Mitglieder mit 210 (175) Mill. 


RM. Umſatz. und auf die Kolonialwarengenoſſenſchaften 43 000 
(35 000) Mitglieder mit 444 (330) Mill. RM. Umſatz. Es ergibt ſich 
hier auch rein zahlenmäßig das bekannte Ergebnis, daß in ein⸗ 
zelnen Handwerkerbranchen und Handelszweigen der genoſſen 
ſchaftliche Gedanke beſonders ſtark Fuß gefaßt hat. 
An 
Handwerkerbaugenoſſenſchaften 


werden 85 gezählt, von denen 78 berichtende 92 Mill. RM. ge⸗ 
jamtes Betriebskapital aufweiſen. Die im Reviſionsverband 
deutſcher Bauſparkaſſen e. V., Berlin, zuſammengeſchloſſenen neun 
Genoſſenſchaften verfügten über rund 63 000 Mitalieder. Die ges 
ſamten Betriebsmittel betrugen 124 Mill. RM.: von dieſer waren 
insgeſamt 107 Mill. RM. Hypotheken und Baudarlehen ausgegeber 


Die deutſchen Genoſſenſchaften in Galizien 
dem polniſchen Reviſionsverbande angegliedert. 


Im Zuſammenhang mit der Neuordnung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens in Polen auf Grund des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes ſind 
mehrere Verbände deutſcher Genoſſenſchaften zuſammengelegt wor⸗ 
den. Der Verband der deutſchen Genoſſenſchaften in Klein⸗ 
polen (Galizien) wurde aufgelöſt und die deutſchen Genoſſen, 
ſchaften werden dem polniſchen Nevifionsverbande angegliedert. 
Gegen dieſe Verordnung hat ſich der Verband der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften. dem 78 Genoſſenſchaften angehören, gewehrt und 
ſeine Beſtätigung angeſtrebt. e 

Wie nun aus einer Meldung der halboffiziöſen „Iſkra“⸗ 
Agentur hervorgeht, ſind dieſe Bemühungen erfolglos geblieben 
und der deutſche Verband iſt mit allen ſeinen Genoſſenſchaften. 
ſeiner Warenzentrale und der Genoſſenſchaftsbank in den volni⸗ 
Les Verband eingegliedert worden. Es beſteht kein Zweifel 
aran, 


daß dadurch den deutſchen Genoſſenſchaften, die auf eine 
FE t zurückblicken können, aewilfe 

re 1 ern 
dentſche Sfedtungsweſen In Gaffzten“ e ſamte 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti' für den 25. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


en 81955 Zinsfuß der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 70. 


Der Zloty am 23. November. Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 100.75, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46 764,94, 
Pra 95 Ueberweiſung 463,50, Wien: Ueberweiung —.—, 
Paris: Ueberweiſung ürich: Ueberweiſung 58,05, 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 26,28, 
Kopenhagen: Weberweiiung 86.00, Stockholm: Ueber- 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung 77,25. 


Warſchauer Börſe v. 23. Nopember. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89 90, 90.08 — 89.72. Belgrad —, Berlin 213,45, 213,98 
— 212.92, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.— —.— — —.—, 
Spanien — —. 8 Holland 359.50, 360,22 — 378.78. 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 117,20, 117,49 — 116,91 
London 23.26 26.3 — 26.19. Newyork 5.32. 5.33 — 5,90%. 
Os lo 131,90, 132,23 — 131,57, Baris 35,00 ¼ 35.07 ½ — 34.93 ½, Prag 21.98 
22.02 — 21.94, Riga —. Sofia —. Stockholm —.—. —.— . 
Schweiz 172,10. 172,44 — 171.76 Tallin —, Wien — Italien — — 


* 

Berlin, 23. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyorl 2,486.2, 490. 
London 12.27 12,30, Holland 167.88—1(8.22. Norwegen 61,61 bis 
51,73, Schweden 63,25—63,37, Belgien 42.02— 42.10. Italien 20,13 bis 
20,17. Frankreich 16,36 — 16,40, Schweiz 80,32—80,48, Prag 10,96 bis 
10.28 Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80 46.90, Warſchau 46.80 — 46.90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.29 3. do. Heine —.— 31, Kanada 5,20 3, 1 Pfd. Sterling 
26,11 3ʃ. 100 Schweizer Franken 171.40 31. 100 franz. Franken 


34,90 3]. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 Zt. 
100 Danziger Gulden 97,75 31, 109 tichech. Kronen —,— Zl. 
100 öſterreich. Schillinge —— 30. holländiſcher Gulden 357,75 ZH, 
Belgiſch Belgas 89,40 31. ital. Lire —.— 31. 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 17.50—17.75 [ Viktoriaerbſen 25.00 — 30.00 
Roggen, vorſährig. —.— Folgererbſen 21.00 — 23.00 
Roggen, geſ. trocken 12.25—12.50 Klee. gelb, } 
Braugerite. . 15.00—16.00 in Schalen ES 
Wee deiite 5 11 1 e —— 
ntergerite . . 13,25—13, ngl, Raygras 9 
Hafer . 15.00 — 15.75 Meigenttroh, loſe 2.00— 2.20 
Roggenmehl (55 ¾ ). 18.50-19.50 Weizenſtroh, gepr. 2.60— 2.80 
Weizenmehl E(o-65¼) 27.00 — 27.50 | Roagenitrob, ſoſe 2.25—2.50 
Rogasnlieie fi 9.25—9.75 Roggenſtroh, gepr. 2.75—3.00 
Weizenkleie, mitteig. 9.00—9.75 Haſerſtroh⸗ loie . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) 10.00 — 10.50 | Haferitrob, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 | Geritenitrob, loſe 1.25 —1.75 
Winterraps 42.50 — 43.50 Gerſtenſtroh, gepr. 2.15 2.35 
Rübien . : 40,50—41.50 Heu. lofe. . . .  6.00-6.50 
Reiniamen . . 236.00 —38.00 | Heu, gepreßt 6.50 —7.00 
blauer Mohn. 61.00 63.00 Netzeheu Ioie . 7.00—7.50 
gelbe Lupinen 11.00—11.50 Neteheu, gepreßt 750—8.00. 
blaue Lupinen 9.50 — 10.00 Leinkuchen 16.75 — 17.00 
Seradella . . —.— Rapstuchen 13.50 — 13.75 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 Speiſekartoffen. 3.75 —4.50 
Weißklee 75.00—95.00 Fabrikkartoff. p. kg/. 20 gr 
Rotklee, roh, 95-97 / Trockenſchnitzel —.— 
gereinigt. . . 110 00 120.00 Sonnenblumen⸗ N 
Seni 34.00—36.00 kuchen 42—43% 19.50—20.00 
Beruichlen —.— Spjaichrot . 20.5.— 21.50 


Geſamttendenz: zuhig. Umſätze 3690,5 to, davon 1150 10 Roggen, 
440 to Weizen, 977 to Gerſte, 184 10 Hafer. 8 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 25. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: + 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 g/ 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerite 685 f/. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. hi, Hafer 451 8/. 
(75,2 f. h.). 

Transaktionspreiſe: 


Roaaen 15t0o 13.00 elbe Luvinen — to —.— 
Roaaen — to —.— eluichten — to —.— 
Stand.⸗Weizen — o —.— Cammelaerite — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Biltortaerbien — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speilefart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer 15 to 15.75 blumenkuchen — to —.— 
\ Richtpreiſe: 
Roggen. 1300 Gerſtenkleie 10.00—11.00 
Standardweizen . 17.50— 18.00 Winterraps 41.00— 44.00 
a) Brauaerite. . . 15.00-15.50 | Winterrübien. . . 39.00-41.00 
h) Einheitsgerſte . 14.00-14.25 | blauer Mohn. . „ 58.00-62.00 
e)Sammela.114-115B:13.50—14.00 | Genf . . . . 4.00 — 36.00 
u 9 RE ea nn f x 0080 
Hafer . . . 15.75—16, eluſchten . . U 
Roacen« | Wicken . , . 21.00-23.00 
Auszuamehl 0-30 / 21.00-21.50 Seradella 8 
Roggenm. 0-45%, 20.50 — 21.00 telderbien . . 21.00 —23 00 
8 0-55°%. 20.00 — 20.50 | Viltoriaerb'en 26.00— 30.00 
„ 17.25 — 17.75 N f 20,00— 23.00 
oggen⸗ nmothee . . un ne 
Machmehl 9.90% 15.00— 15.50. blaue Lupinen 10.25—10 75 


gelbe Lupinen 10.50 —11.00 
engl. Ray grass 
Gelbflee, enthülſt —.— 
Weißklee 70.00 
Rotklee, unger.. 80.00 — 99.00 
Rotklee, gereinigt 95.00 —115.00 


Weizenm. 40-20% 81.50 —33.50 

8 10-45% 30.50 —31.50 
100-55 / 29.75 —30.75 
19 0-60°,, 28.75 —29.75 


„ IIB20-85./ 24.75—25.75 Tabrikkartoffeln v. K 17 gr 
5 11045-55°,, —.— Speiletartoffelnn. Not. 3.50 — 4.00 
„ II545-85¾ 23.00-24.00 Speiſekartoffein pom. 3.50—4.00 
7 155-60 % —.— Kartoffelflocken . 16.00—16.50 
8 II E55-65% 18.75 19.25 Leinkuchen. 16.5017 00 
„ 1660.65 —.— Rapskuchen. 13.50 —14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmeh: 0-90%, 20.75—21.25 Fokos kuchen . . 14.50-15.60 
Rogaenlleie . 9.25—9.75 Roagenſtroh, lie . , 
Weſzenkleie, fein. . 10.25-10.75 | Roagenſtroh, gepr. 2.50-3.00 


Metzentleie, mittelg. 9.75— 10.25 | Neteheu, lofe . 
Metzentlete, grob . 10.00 — 10.75 Soſaſchrot 


Trockenſchnitzel 7.50 8.00, Schwedentlee 160.00—180. 00 
Roggenmehl 60%, z Ausf. nach Danzig 20.00 — 20.50 
„ 65% z. Ausf. nach Danzig 19.50 — 20.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetiger. Weizen, Gerſten. 
Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Spetietartoffel — to 


Roggen 363 to Hafer 50 to 
Weizen 740 | Fabrittartoff. 22510 | Beluichten 7½ 0 
Braugerſte 120 0] Saattartoffe!l — 0 Nays — 0 
2 Einheitsgerſtſe 100 10 | biauer Mohn — 10 | Kuchen — 40 
) Winter⸗ — 0 ohn — to demenge — to 
e Sammel-, 336.0 Gerſtenkleie — to] Blaue Lupin. 10 fe 
Roggenmehl 10 to Seradella — to] Wicken — to 
Weizenmehl 10t0 | Trockenſchnitzel — to] Sonnenblumen⸗ 

Bittoriaerbien 4510 | Seng 5 ichrot — 10 
FeldeErbien — 0 | Rartoffelflod, — o] Rübſen — to 
Folger-Erbien —to Hanſſaat —to | Rapsſchrot — 0 
Roggentleie 400 Zwiebel — to Leinkuchen 30 0 
Weizentleie 4510 Buchweizen —to | Rotklee 9.8 10 


Gesamtangebot 1511 to. 


